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1 Einführung und Veranlassung 

1.1 Einführung, Grund und Gegenstand des Antrages 

Das Château Urspelt plant den Bau und Betrieb eines Hubschrauberlandeplatzes (auch als 

„Heliport“ bezeichnet) beim Schlosshotel Urspelt (Gemeinde Clervaux), der ausschließlich der zivilen 

Nutzung für die An- und Abreise von Hotelgästen dienen soll.  

Das in Rede stehende Vorhaben fällt unter Punkt 1, Anhang IV des Règlement grand-ducal vom 

15.05.2018 „établissant les listes de projets soumis à une évaluation des incidences sur 

l’environnement“: 

- „Constructions d’aérodromes, projets non visés à l’annexe I. Les héliports destinés aux 

interventions des forces de l’ordre et des services de secours ne sont pas visés.“ 

Für Vorhaben dieser Art muss gemäß dem Gesetz vom 15.05.2018 „relative à l’évaluation des 

incidences sur l’environnement“ (EIE-Gesetz / UVP-Gesetz) von der zuständigen Behörde 

fallbezogen entschieden werden, ob die Durchführung einer Umwelt-Verträglichkeits-Prüfung (UVP 

/ EIE) erforderlich ist. In diesem Zusammenhang ist ein EIE-Screening („vérification préliminaire“ 

bzw. „Vorprüfung“) gemäß Artikel 4 des EIE-Gesetzes durchzuführen. 

Um es der zuständigen Behörde zu ermöglichen, eine Entscheidung hinsichtlich der Notwendigkeit 

der Durchführung einer UVP / EIE zu fällen, werden ihr mit dem vorliegenden Screening-Dokument 

die hierzu erforderlichen Informationen gemäß Anhang II des EIE-Gesetzes vorgelegt und eine 

entsprechende Stellungnahme beantragt. 
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1.2 Projektbeteiligte 

Antragsteller und Betreiber 

Château d’Urspelt 

NACE Code: 55.100 Hotels, Gasthöfe und Pensionen 

Am Schlass  

L-9774 Urspelt 

Herr Yannick RUTH 
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yannick.ruth@chateau-urspelt.lu 

Projektplanung 

SOGEDEC s.à r.l. 

2 A, rue de la Paix 

L-3212 Luxembourg 

Herr Bill ERPELDING 

Tel.:  49 45 98 

 

sogedec@pt.lu 

Erstellung des vorliegenden Antrages 
 

ProSolut S.A. 

2, Garerstrooss 

L-6868 Wecker 

Herr Christian SIMON 

Frau Katharina KIHL 

Tel.: 35 62 25-1 

 

simon@prosolut.com 

kihl@prosololut.com 
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2 Vorhabensbeschreibung 

2.1 Allgemeine Vorhabensbeschreibung - Wesentliche 

Projektmerkmale 

Gegenstand des geplanten Vorhabens sind Bau und Betrieb eines Hubschrauberlandeplatzes (auch 

als „Heliport“ bezeichnet) beim Schlosshotel Urspelt, der ausschließlich der zivilen Nutzung für die 

An- und Abreise von Hotelgästen dienen soll. 

Seitens der Direction de l’Aviation Civile (DAC) des Ministère de la Mobilité et des Travaux publics 

wurde bereits eine entsprechende Vorabgenehmigung (Réf. 2021-104659) ausgestellt, die dem 

Dokument im Anhang 6.1 beigefügt ist.  

Der Heliport soll innerhalb des Bauperimeters auf einem bestehenden, unversiegelten Parkplatz 

eingerichtet werden, der bislang nur im Fall hoher Hotelbelegung in Anspruch genommen wurde. 

Die Zulassung soll für Kleinhubschrauber mit einer Höchststartmasse bis zu 3.175 kg erfolgen (siehe 

Beispiel in Abbildung 1), die den Leistungsklassen 2 oder 3 gemäß ITAC (Instruction Technique Sur 

Les Aérodrômes Civils) entsprechen. 

 
(c) https://www.heli-luxembourg.com/en/home/ 

Abbildung 1: Beispiel zugelassenes Hubschraubermuster (R44) 

Die Nutzung erfolgt ausschließlich bei Tageslicht sowie zwischen 08h und 21h. An Sonn- und 

Feiertagen sind Anflug und Start zwischen 12h und 13h untersagt. 

Der Heliport setzt sich aus Endanflug- und Startfläche („FATO“ - final approach and takeoff area) 

sowie Aufsetz- und Abhebefläche („TLOF“ - touchdown and liftoff area) und einer Sicherheitszone 

zusammen. 

Anflug und Start erfolgen bevorzugt über die Achse A (031 /210°) und alternativ, z.B. bei untypischer 

Windrichtung, über die Achse B (121°/301°) (siehe u.a. Abbildung 2).  

Die erwartete durchschnittliche Nutzungsfrequenz liegt bei 2 Flugbewegungen pro Woche (1 x Start 

und 1 x Landung), das entspricht 0,29 Ereignissen pro Tag bzw. 104 pro Jahr. 

Bezüglich der Mindestflughöhen gelten die Vorschriften gemäß SERA (Standardised European 

Rules of the Air) auf Basis der EU-Verordnung Nr. 923/2012 [1]. Demnach beträgt die Sicherheits-
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mindesthöhe für Hubschrauber allgemein 150 m über Grund oder dem höchsten Hindernis, die nur 

bei Start oder Landung unterschritten werden darf. Über Städten oder anderen dicht besiedelten 

Gebieten muss eine Mindestflughöhe von 300 m eingehalten werden.  

Folglich dürfen die Mindestflughöhen innerhalb der Anflugachsen unterschritten werden, der bei den 

Start- und Landemanövern obligatorische Niedrigflug (< 150 m) beschränkt sich zumeist aber auf 

den Nahbereich (ca. 245 m ab FATO) der Anflug- und Startachse (siehe Abbildung 2, Abbildung 3, 

Abbildung 4 und Abbildung 7). 

Die Details zu den Betriebsbedingungen finden sich auch im „Manuel d’exploitation de l’hélistation 

du Château d’Urspelt“ sowie der Aktualisierung des Genehmigungsantrages vom 15.12.2020 im 

Anhang 6.2. Die nachfolgenden Abbildungen zeigen die verschiedenen Nutzungsbereiche des 

Heliports, die entsprechenden maßstäblichen Zeichnungen sind ebenfalls im Anhang 6.2 beigefügt. 

  
© Origine Administration du Cadastre et de la Topographie Luxembourg 

Abbildung 2: Luftbildausschnitt mit Darstellung der Nutzungsbereiche 
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Abbildung 3: 3D Ansicht der Anflug- und Startachsen 

 

Abbildung 4: Draufsicht und Schnitt der zu bevorzugenden Achse A 

Zu bevorzugende Achse A Alternative Achse B 
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Abbildung 5: Draufsicht und Schnitt der alternatiben Achse B 

2.2 Bauliche Beschreibung 

Das Projektgelände umfasst insgesamt eine Fläche von ca. 1.160 m2.  

Der Hubschrauberlandeplatz sowie die erforderliche Peripherie werden aus den nachfolgenden 

Elementen bestehen: 

 Endanflug- und Startfläche (FATO) sowie Aufsetz- und Abhebefläche (TLOF) auf Grasnarbe 

mit weiß markierten Landelinien, einem FATO-Durchmesser von 19,50 m plus 

Sicherheitszone mit einem Durchmesser von 26 m und einer Fläche von insgesamt ca. 530 m2 

 Geräteschuppen mit einer Grundfläche von 16 m2 zur Aufnahme der Notfallausrüstungen (wie 

Löscheinrichtungen, Rettungsgeräte, persönliche Schutzausrüstung für den Brandfall, Werk-

zeug etc.) 

 Windrichtungsanzeiger in Form von Windsäcken auf dem Dach des Hotels sowie am Rand 

der Start- und Landezone 

 umlaufender Zaun mit Badge-Codesystem an der Pforte für die Zutrittskontrolle. 

Wie die voranstehende Liste verdeutlicht, kommt der Hubschrauberlandeplatz ohne signifikante 

Hochbaueinrichtungen aus.  

Die nachfolgenden Zeichnungsausschnitte zeigen die Anordnung der vorgenannten Elemente, die 

entsprechenden maßstäblichen Pläne sind im Anhang 6.2 beigelegt. 
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Abbildung 6: Übersichtslageplan 
 

 

Abbildung 7: Geländeschnitt 
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2.3 Umfang der baulichen Maßnahmen 

Für die Einrichtung der Landeplattform wird die bestehende Geländeaufschüttung des Parkplatzes 

genutzt, die talseitig teilweise an das bestehende Geländeniveau angeglichen werden muss und mit 

hinterfüllten Stützmauern aus Gabionen abgesichert wird. 

Folgende Arbeiten sind zur Durchführung des geplanten Vorhabens erforderlich: 

 Freiräumen des Geländes (Abtragen der 30 cm mächtigen, verdichteten Kiesschicht des Park-

platzes) 

 Verlegen der Löschwasserleitung sowie der Stromzufuhr 

 talseitiger Einbau der Gabionen und Hinterfüllung zur Geländeangleichung 

 Errichtung des Geräteschuppens 

 Befestigung der Landezone 

 Aufstellen der Windmasten 

 Zaunbau 

 Anlegen der Grasnarbe 

 Markierungen und sonstige Abschlussarbeiten. 

Wie die vorstehende Auflistung zeigt, werden nur gängige und auf fast jeder Baustelle übliche Ar-

beiten durchgeführt. Auch ergeben sich aus den ortsspezifischen Bedingungen bzw. aus dem konk-

reten Vorhaben keine spezifischen bzw. unüblichen Risiken. Gleiches gilt für jahreszeitliche Ein-

flüsse. Das heißt, alle auszuführenden Arbeiten können mittels klassischer, bekannter Techniken 

erfolgen. 

Die Dauer der vorgesehenen Arbeiten beläuft sich voraussichtlich auf einen Zeitraum von maximal 

3 Monaten. 

2.4 Maßnahmen der Vermeidung und Verminderung von 

Umweltauswirkungen 

Im Rahmen des geplanten Vorhabens werden die erforderlichen Maßnahmen ergriffen, um dieses 

in höchstem Maße umweltverträglich zu gestalten. Hierzu gehören vor allem auch Maßnahmen der 

Vermeidung und Verminderung, sowohl in der Bau- als auch in der Betriebsphase, ausgehend von 

einer generellen Einhaltung des Standes der Verfahrenstechnik und des Umweltschutzes. 

Die nachfolgenden Ausführungen geben einen Überblick über die allgemeine Philosophie und 

stellen wesentliche Strategien oder Maßnahmen des präventiven Umwelt- und Naturschutzes dar. 

2.4.1 Bauphase 

Generell werden alle erforderlichen Genehmigungen im Vorfeld beantragt und eingeholt, nach-

folgend wird sichergestellt, dass alle genehmigungsrechtlichen Auflagen zuständiger Behörden über 

die gesamte Dauer der Baumaßnahme permanent eingehalten werden. Diese stellen den minimalen 

Umfang von Maßnahmen zum Schutz der Arbeiter, der Anwohner, von Natur und Umwelt dar. 

Das Baustellengelände wird sich vollständig innerhalb des Projektgeländes befinden. Soweit sinnvoll 
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oder erforderlich, wird es umzäunt und der Zutritt auf das Baustellengelände wird auf autorisierte 

Personen beschränkt. 

Sämtliche Bereiche zur Lagerung von Baumaterialien, insbesondere von Bauchemikalien werden 

sich innerhalb des Standortgeländes befinden. Sie werden dem Stand der Umwelttechnik ent-

sprechen, d.h. alle Materialien werden so gelagert, dass von ihnen keine vermeidbaren Umwelt-

belastungen ausgehen können, durch Schutz vor mechanischer Beschädigung, durch Schutz vor 

unzulässiger Einwirkung von Wärme oder Sonneneinstrahlung, von Regen etc. Die Lagerbe-

dingungen und die Handhabung der gelagerten Stoffe werden so gestaltet, dass eine Kontamination 

von Boden oder Grundwasser, ein Austrag in das nahe Oberflächengewässer, Emissionen über den 

Luftpfad etc. sicher vermieden werden können. 

Generell werden nur allgemein übliche und anerkannte Bauverfahren, Maschinen und Geräte ein-

gesetzt, die eine verlässliche Abschätzung der potentiellen Wirkungen ihres Einsatzes und damit 

der Begrenzung der Auswirkungen auf ein zulässiges Maß erlauben. Sie entsprechen dem Stand 

der Technik, Maschinen und Geräte befinden sich in einem guten technischen Zustand, werden 

ordnungsgemäß gewartet, ausschließlich von qualifiziertem Personal betrieben und halten alle 

rechtlichen Vorgaben hinsichtlich einer Emission von Lärm, von Luftschadstoffen etc. ein. 

Elektrisch betriebene Geräte und Maschinen werden solchen mit Verbrennungsmotor vorgezogen. 

Soweit möglich wird auf einen Einsatz von Notstromgeneratoren etc. verzichtet und zur Stromver-

sorgung auf das Netz der bestehenden Anlage zurückgegriffen.  

Betankungsvorgänge werden nur unter Aufsicht durchgeführt und soweit erforderlich und möglich 

nur über gesicherten Flächen. Zur Aufnahme möglicher Tropfverluste etc. stehen in ausreichendem 

Umfang Adsorbentien zur Verfügung. Reparaturen, Wartungs- oder Instandhaltungsarbeiten, Öl-

wechsel etc. werden im Bereich der Baustelle nicht ausgeführt. Auch werden keine Fahrzeuge im 

Baustellenbereich gewaschen. Sofern sinnvoll und notwendig, werden Reifenwaschanlagen ein-

gesetzt. 

Die Baustellenzeiten werden in maximalem Umfang auf den Tageszeitraum begrenzt, Nachtarbeiten 

oder Arbeiten an Wochenenden werden nicht ausgeführt. Wo möglich und sinnvoll, wird auf 

vorgefertigte Bauteile und vormontierte Komponenten zurückgegriffen. 

Die Laufzeit von Maschinen und Geräten wird auf den erforderlichen Umfang beschränkt, bei 

Nichtverwendung werden sie umgehend ausgeschaltet. Analog gilt dies für Fahrvorgänge auf dem 

Gelände, für Materialbewegungen etc., die weitestmöglich minimiert werden. 

Es wird eine zweckmäßige Baustellenbeleuchtung installiert, die neben dem Schutz von Anwohnern 

auch eine möglichst geringe Beeinträchtigung der lokalen Fauna zum Ziel hat. Es wird sichergestellt, 

dass keine Beleuchtung auf Bereiche mit ökologischer Sensibilität fokussiert wird, darüber hinaus 

wird eine möglichst geringe seitliche Lichtstreuung außerhalb der Baustelle angestrebt. Be-

leuchtungszeiten und -intensitäten werden auf das erforderliche Maß begrenzt. 

Es wird eine sachgerechte Wasserhaltung eingesetzt. Die Ableitung aufgestauten Wassers, das Ab-

pumpen und Einleiten in das nahegelegene Oberflächengewässer erfolgen entsprechend dem 

Stand der Technik und des Rechts, d.h. Feststoffe werden im erforderlichen Umfang abgeschieden, 

der Volumenstrom wird im erforderlichen Umfang begrenzt, Verwirbelungen oder Trübungen im 

Gewässer werden vermieden etc. Im Falle einer möglichen Kontamination mit organischen Ver-

bindungen wird eine gesonderte Fassung und fachgerechte Entsorgung erfolgen. 
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Aushubarbeiten werden auf den erforderlichen Umfang begrenzt, Aushubtiefen und -volumina wer-

den unter allen Umständen minimiert und das Aushubmaterial wird soweit möglich vor Ort wieder-

verwendet. Soweit möglich wird auf lärm- und vibrationsarme Bauverfahren zurückgegriffen, Fels-

arbeiten, Ramm- oder Spundungsmaßnahmen werden nicht erforderlich sein. 

Vor Ort nicht verwendbare Massen werden sachgerecht vor Ort gelagert, mittels geeigneter Fahr-

zeuge geordnet abgefahren und entsprechend ihren Eigenschaften einer Verwendung an anderer 

Stelle oder einer umweltverträglichen Entsorgung zugeführt. 

Zur Stabilisierung des Untergrundes, für Verfüllungen etc. wird nur ausgewähltes, kontaminations-

freies Material eingesetzt, mittels dessen auch langfristig negative Auswirkungen auf Boden und 

Grundwasser ausgeschlossen werden können. Dies gilt analog für in das Erdreich einbindende Bau-

werke und die hierfür verwendeten Materialien, z.B. für Beton, für die Perimeterdämmung etc. 

Es wird eine sachgerechte Abfallwirtschaft sichergestellt, mit ausreichendem Vorhalten und Leeren 

von Sammelbehältern und Containern, Schutz vor Witterungseinflüssen etc. Ein Verbrennen von 

Abfällen auf der Baustelle ist verboten. 

Die Bauarbeiten werden permanent überwacht, um sicherzustellen, dass alle zum Schutz der Arbei-

ter, der Anwohner sowie von Natur und Umwelt erforderlichen Maßnahmen ständig eingehalten wer-

den und wirksam sind. Der Vorhabenträger wird regelmäßig hierüber informiert, im Falle relevanter 

Abweichungen umgehend, um geeignete Korrekturmaßnahmen kurzfristig einleiten und die Ein-

haltung des anvisierten Schutzniveaus sicherstellen zu können. 

2.4.2 Betriebsphase 

Generell werden alle erforderlichen Genehmigungen im Vorfeld beantragt und eingeholt, nachfol-

gend wird sichergestellt, dass alle genehmigungsrechtlichen Auflagen zuständiger Behörden über 

die gesamte Dauer des Anlagenbetriebes permanent eingehalten werden. Diese stellen den mini-

malen Umfang von Maßnahmen zum Schutz der Arbeiter, der Anwohner, von Natur und Umwelt 

dar. 

Nach Inbetriebnahme werden alle erforderlichen Abnahmen durchgeführt, die zum Nachweis einer 

korrekten Bauausführung und eines genehmigungskonformen Betriebes erforderlich sind. Um dies 

zu gewährleisten, können vorab schon baubegleite Maßnahmen realisiert werden. 

Eine permanente Einhaltung der Betreiberpflichten wird sichergestellt, indem die betriebliche Orga-

nisation im erforderlichen Umfang angepasst wird. 

Es sind nur Hubschraubertypen zugelassen, welche die internationalen sowie national geltenden 

technischen Standards erfüllen und die einheitlichen Schallemissionsgrenzwerte einhalten, die im 

Übereinkommen über die internationale Zivilluftfahrt (Chicago-Übereinkommen) festgelegt sind. 

Die der Planung zugrundeliegenden Hubschraubermuster „R44“ der Firma Robinson sowie 

„AS350B“ der Firma Airbus unterschreiten die im Chicago-Übereinkommen festgelegten 

Lärmemissionsgrenzwerte deutlich. Die entsprechenden Typen-Zertifikat der EASA (European 

Aviation Safety Agency) ist im Anhang 6.2 beigelegt. 

Die Anflug- und Startachse A mit maximalem Abstand zu den nächstgelegenen Wohnbebauungen 

muss bevorzugt benutzt werden. Die alternative Achse B darf nur in begründeten Ausnahmefällen 

(z.B. bei untypischer Windrichtung) angewendet werden. Der Start- sowie der Landeanflug über 
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bewohnte Gebiete ist nicht gestattet.  

Lärmsensible Gebiete dürfen gar nicht oder nur mit ausreichender Flughöhe überquert werden. Für 

Hubschrauber wird in einschlägiger Literatur eine Überflughöhe von mindestens 300 m für Natur- 

und Landschaftsschutzgebiete empfohlen. Es gelten die aktuellen Flugkarten für Luxemburg gemäß 

SERA [1]. 

Die Nutzung erfolgt ausschließlich bei Tageslicht sowie zwischen 08h und 21h. An Sonn- und 

Feiertagen sind Anflug und Start zwischen 12h und 13h untersagt. 

Die Dauer der Start und Landemanöver darf nicht unnötig in die Länge gezogen werden.  

Der Heliport dient allein der An- und Abreise von Hotelgästen. Es finden keine Rundflüge statt. 

Während der Start- und Landemanöver dürfen sich keine Personen in den Gefahrenzonen (FATO / 

TLOF sowie Niedrigflugzonen Anflug- und Startachse) aufhalten, dies wird durch die Zugangsbe-

schränkung zum Heliport und die währenddessen durch das Betriebspersonal erfolgende Über-

wachung sichergestellt. 

Es erfolgt keine Nachtbeleuchtung/-befeuerung. 

Es werden keine Betankungsvorgänge auf dem Hubschrauberlandeplatz durchgeführt.  

Vor Flugantritt erfolgen lediglich die obligatorischen Sicherheitskontrollen. Reparaturarbeiten, um-

fängliche Wartungs- oder Instandhaltungsarbeiten, Ölwechsel etc. werden am Heliport nicht ausge-

führt. Auch das Waschen von Hubschraubern ist nicht gestattet. Sollte es bei der Standzeit zwischen 

Landung und Start dennoch einmal zu Tropfverlusten von potentiell schadstoffhaltigen Flüssigkeiten 

(z.B. Öl, Kraftstoff o.ä.) kommen, stehen in ausreichendem Umfang Adsorbentien zur Verfügung. 

Um den sicheren Flugverkehr in vollem Umfang zu gewährleisten, wird eine präventive Wartung und 

Instandhaltung der Anlagen und Einrichtungen gemäß dem einheitlichen internationalen Standard 

der Zivilluftfahrt gewährleistet. Dies muss zudem für die Hubschrauber nachgewiesen werden, die 

den Heliport anfliegen. Der Anflug ohne Anmeldung und vorherige Freigabe durch den Betreiber ist 

nicht gestattet. 

Für die Nutzung des Heliports sind keine besonderen Flugmanöver erforderlich, die über die inter-

national einheitlichen Standards der Pilotenausbildung hinausgehen. 

Die Nutzung des Heliports erfolgt grundsätzlich nur bei günstiger Witterung. 
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3 Standortcharakterisierung 

3.1 Topographische Lage 

Der Standort für den geplanten Hubschrauberlandeplatz befindet sich unmittelbar östlich des 
Schlosses Urspelt, am Rande der gleichnamigen Ortschaft innerhalb der Gemeinde Clervaux. 

Die Grenze der nächstgelegenen luxemburgischen Gemeinde Wincrange verläuft westlich in min-
destens 1,2 km Entfernung. 

Die östlich gelegene deutsche Landesgrenze ist ca. 4,9 km vom Standortgelände entfernt. 

Die topographischen Daten des Geländes im Gauß-Luxemburg-Format, bezogen auf den unge-
fähren Mittelpunkt, sind wie folgt: 

Rechtswert: 71 276 

Hochwert: 126 836 

Höhe: 472 m üNN 

In den nachfolgenden Abbildungen ist Lage des Standortes auf der topographischen Karte sowie 

auf dem Luftbild dargestellt. 

  
© Origine Administration du Cadastre et de la Topographie Luxembourg 

Abbildung 8: Topographische Lage 
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© Origine Administration du Cadastre et de la Topographie Luxembourg 

Abbildung 9: Luftbildausschnitt 

Im Anhang 6.1 befinden sich entsprechende maßstäbliche Auszüge aus der topographischen Karte 

sowie aus dem Luftbild, in welchem die Lage ebenfalls markiert ist. 

3.2 Kataster 

Das Projektgelände befindet sich auf der Gemarkung der Gemeinde Clervaux und liegt innerhalb 

der nachstehend aufgeführten Parzellen. 

Tabelle 1: Liste der Parzellen 

Parzellen-Nr. Gemeinde Sektion Flurname 

651/2251 Clervaux CE d‘Urspelt „Am Schlass“ 

653/2240 Clervaux CE d‘Urspelt „Am Schlass“ 

Die Lage der vorgenannten Parzellen kann dem im Anhang 6.1 beigefügten, rezenten Auszug aus 

dem Katasterplan der Administration du Cadastre et de la Topographie entnommen werden. 

Wie die nachfolgende Abbildung verdeutlicht, wird lediglich ein Teil der vorgenannten Parzellen vom 

Bau des Hubschrauberlandeplatzes betroffen sein. 
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Abbildung 10: Lage des Heliports auf den betroffenen Katasterparzellen 

3.3 PAG 

Gemäß dem gültigen PAG der Gemeinde Clervaux liegt die für den Hubschrauberlandeplatz vorge-

sehene Fläche innerhalb der „Zones mixtes“ des Bauperimeters und ist als „zone mixte villageoise“ 

(Mix-v) ausgewiesen.  

Nachfolgende Abbildung zeigt den entsprechenden Ausschnitt aus dem PAG, in dem auch die 

Projektgrenze sowie die Start- und Landezone gekennzeichnet sind. 
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Abbildung 11: PAG Ausweisung des Projektgeländes 

Der über das Geoportal bezogene PAG-Bericht für die betroffenen Parzellen ist im Anhang 6.1 bei-

gefügt. 

3.4 Vornutzung und IST-Zustand 

Wie zuvor bereits erwähnt und u.a. im Luftbildausschnitt in der Abbildung 9 (Seite 17) dargestellt, 

wird die für den Heliport vorgesehene Fläche zurzeit als Parkplatz genutzt. 

Die Geländeaufschüttung zur Herstellung einer ebenen Plattform und die Einrichtung des Park-

platzes erfolgten etwa in den Jahren 2008/2009, zuvor wurde das Gelände landwirtschaftlich 

genutzt. 

3.5 Altlasten 

Aufgrund der Vornutzung des Standortes und da im Rahmen des Vorhabens keine tiefen Aus-

schachtungen erfolgen, sondern lediglich die obere Kiesschicht des Parkplatzes abgetragen werden 

muss, wird nicht davon ausgegangen, dass im Rahmen der Bauarbeiten Altlasten vorgefunden 

werden. 
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3.6 Flächennutzung in der Standortumgebung 

Die Ortschaft Urspelt stellt eine vergleichsweise kleine Ansiedlung mit ländlich geprägtem Charakter 

dar.  

Das unmittelbar westlich des Standortes gelegene Schlosshotel sowie der nördlich gelegene Shop 

für Agrarprodukte stellen die einzigen größeren kommerziellen Gewerbe dar. Östlich schließen sich 

landwirtschaftliche Nutzflächen an den Standort an. 

Die nächstgelegenen, bestehenden Wohnbebauungen liegen in ca. 50 m Entfernung südöstlich des 

geplanten Heliports (siehe nachfolgende Abbildung 12). Die Niedrigflugzonen der beiden Anflug-

achsen führen nicht über Gebiete mit Wohnbebauung. 

 

Abbildung 12: Flächennutzung in der näheren Standortumgebung 

Die erweiterte Umgebung ist eher rural und vorwiegend von land- und forstwirtschaftlichen Flächen 

geprägt (siehe nachfolgende Abbildung 13), die im Wechsel zu den vergleichsweise kleinen Ort-

schaften stehen. 

In einem Umkreis von ca. 2 km verlaufen verschiedene Nationalstraßen, wie zum Beispiel die N7 im 

Osten als Nord/Süd-Achse und die N18 im Süden als West/Ost-Achse. 

Die Stadt Clervaux liegt in ca. 2,5 km südwestlich des Standortes und stellt eine der größeren Orts-

lagen der Region dar. 

Das nächstgelegene größere Gewerbegebiet befindet sich westlich von Clervaux bei Eselborn / 
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Lentzweiler und ist ca. 4 km Entfernung vom Standort entfernt. 

Bis auf die beiden Betriebe in Colmar-Berg (Goodyear) und Echternach (Cosmolux), sind nördlich 

von Mersch keine weiteren SEVESO-Betriebe im Norden von Luxemburg vorhanden. 

 

Abbildung 13: Flächennutzung in der erweiterten Standortumgebung (5 km Umkreis) 

3.7 Naturräumliche Einordnung 

Der Standort liegt innerhalb des ökologischen Sektors „1 - Ösling“ (gemäß Annexe 6 des Natur-

schutzgesetzes) und ist dem Wuchsbezirk „nördliches Hochösling“ zuzuordnen. 

Der Nordwesten und Norden des „nördlichen Hochöslings“ zeichnen sich durch ausgedehnte Hoch-

ebenen und Muldentäler mit vergleichsweise geringer Tiefe aus. Im Nordosten, Osten und Süden 

prägen die verzweigten und tiefeingeschnittenen Kerbtälchen der kleineren und mittleren Bachläufe 

zusammen mit den hieraus geformten Höhenrücken und Riedel die Geomorphologie. Das Höhen-

niveau entspricht der montanen Höhenstufe (400 - 550 müNN).  

Im Vergleich zum Landesdurchschnitt herrscht hier ein kühleres und niederschlagsreicheres Klima. 

Die Jahresmitteltemperaturen liegen zwischen 7° und 8°C und die durchschnittlichen Jahresnieder-
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schlagsmengen zwischen 850 und 950 mm. 

Die Geologie ist am Standort durch die devonischen Schiefer sowie die Quarzsandsteine und 

Quarzophylladen des unteren Emsien geprägt. Die aus den geologischen Verwitterungsprodukten 

entstehenden Böden liegen zumeist als nicht vergleyte, steinig-lehmige Braunerden aus Schiefer 

und Sandstein vor. Am Standort ist die natürliche Bodenbildung durch die vorhandene technische 

Geländeauffüllung überprägt. 

3.8 Oberflächengewässer 

In ca. 230 m östlich des Standortes liegt das Tal des Irbichs. 

Der Irbich ist ein Vorfluter der Klierf, die bei Kautenbach der Wiltz zufließt. Die erweiterte Standort-

umgebung gehört folglich zum Einzugsgebiet „Wiltz“.  

Bei dem südöstlich am Irbich ausgebildeten Stillgewässer handelt es sich um die ehemalige Teich-

kläranlage von Urspelt. 

Andere Oberflächengewässer liegen mehr als 500 m vom Standort entfernt und gehören auch nicht 

zum Einflussbereich des Standortgeländes (siehe Abbildung 14 und die entsprechende Themen-

karte im Anhang 6.1). 

  
© Origine Administration du Cadastre et de la Topographie Luxembourg 

Abbildung 14: Oberflächengewässer in der Standortumgebung 
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3.9 Trinkwasser- und Quellenschutz 

Im Bereich des Standortes und seiner erweiterten Umgebung befinden sich keine provisorischen 

und auch keine ausgewiesenen Trinkwasserschutzzonen (siehe auch Themenkarte „Oberflächen-

gewässer, Quellen und ZPS im Anhang 6.1). 

3.10 Hochwasserrisiko 

Der Hubschrauberlandeplatz wird ein leichtes Gefälle von West nach Ost aufweisen und liegt 

ca. 20 m höher als das Bachbett des Irbichs. 

Folglich ist ein Hochwasserereignis auf dem Gelände realistischer Weise auszuschließen und es 

sind keine Risiken im Zusammenhang mit einem solchen Ereignis anzunehmen bzw. zu unter-

suchen. 

Darüber hinaus wird das Gelände in relevantem Umfang unversiegelt bleiben, so dass nicht damit 

zu rechnen ist, dass sich Niederschlagswasser in großer Menge und in relevanter Höhe auf dem 

Standortgelände ansammeln wird. Vielmehr wird es in allen Fällen entsprechend der topogra-

phischen Bedingungen und der Gravitation ins Umfeld abfließen. 

3.11 Kulturgüter 

Die Auswertung der Daten vom Centre National de Recherche Archéologique (CNRA) hat ergeben, 

dass sich der Projektstandort innerhalb einer „Zone Rouge“ und somit innerhalb einer denkmal-

geschützten Fläche befindet (siehe Abbildung 15 sowie die entsprechende Themenkarte im Anhang 

6.1). 

Der Denkmalschutz bezieht sich hier im Wesentlichen auf die Gebäude des historischen Schlosses 

von Urspelt, aber sicherlich auch auf potentiell im Untergrund noch verborgene Kulturrelikte. 

In der „Liste des Immeubles et objets classés monuments nationaux ou inscrits à l’inventaire 

supplémentaire“ (Stand 17.09.2020) findet sich hierzu nachfolgender Eintrag: 

Immeubles et objets classés monuments nationaux: 

Les immeubles du «Château d’Urspelt», sis 60, am Schlass, inscrits au cadastre de la 

commune de Clervaux, section E d’Urspelt, sous les numéros 651/2061 et 653/2149. - Arrêté 

du Conseil de Gouvernement du 26 septembre 2008. 

Da im Rahmen des Vorhabens keine relevanten Tiefbauarbeiten erfolgen und die bestehende, 

künstlich aufgefüllte Plattform des Parkplatzes genutzt wird, sind in diesem Zusammenhang keine 

negativen Beeinträchtigungen zu erwarten.  
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Abbildung 15: Flächenausweisung des CNRA 

3.12 Naturschutzgebiete 

Der geplante Heliport liegt innerhalb des Naturparks Our. 

Ausgewiesene nationale oder internationale Schutzgebiete sind weder am Standort selbst noch in 

seiner unmittelbaren Umgebung vorhanden. 

3.12.1 Natura 2000 

Wie die nachfolgende Abbildung 16 sowie die entsprechende Themenkarte im Anhang 6.1 zeigen, 

befinden sich die nächstgelegenen internationalen Schutzgebiete des Natura 2000-Netzwerkes 

ca. 2 km vom Standort entfernt. Es handelt sich dabei um das FFH-Gebiet LU0001002 „Vallée de 

l’Our de Ouren à Wallendorf Pont“ sowie um das Vogelschutzgebiet LU0002003 „Vallée supérieure 

de l’Our et affluents de Lieler à Dasbourg“. Andere internationale Schutzgebiete liegen mehr als 

3 km entfernt. 
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© Origine Administration du Cadastre et de la Topographie Luxembourg  

Abbildung 16: Natura 2000 Gebiete in der Standortumgebung 

3.12.2 Nationale Schutzgebiete (ZPIN) 

Die nächstgelegenen ausgewiesenen nationalen Schutzgebiete liegen mehr als 4,5 km vom Stand-

ort entfernt.  

Hingegen verläuft die Grenze der geplanten, bislang jedoch noch nicht ausgewiesenen nationalen 

Schutzzone „Heinerscheid / Drauffelt - Irbich“ in der näheren Standortumgebung. Die Schutzge-

bietsausweisung ist Bestandteil des „Plan National concernant la Protection de la Nature 2017-2021“ 

(PNPN 2) und soll den Schutz der Feucht- und Waldgebiete entlang des Irbichs zwischen Heiner-

scheid und Drauffelt umfassen. Gemäß dem im Geoportal veröffentlichten provisorischen Grenz-

verlauf beträgt die Entfernung zum Projektstandort ca. 60 m. 

Die Lage der ausgewiesenen und auszuweisenden nationalen Schutzgebiete in der erweiterten 

Standortumgebung kann in Abbildung 17 sowie in der entsprechenden Themenkarte im Anhang 6.1 
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nachvollzogen werden. Auf der Themenkarte ist zudem ein Detailausschnitt hinsichtlich des Grenz-

verlaufes der geplanten Schutzzone zu finden. 

 
© Origine Administration du Cadastre et de la Topographie Luxembourg  

Abbildung 17: Nationale Schutzgebiete in der Standortumgebung 

3.13 Ausgewiesene geschützte Biotope und Lebensräume 

Auf dem Standortgelände sowie in der näheren Standortumgebung befinden sich keine ausge-

wiesenen geschützten Biotope. 

Das Gelände wird aktuell als Parkplatz genutzt, der lediglich mit ein paar Schnitthecken begrünt ist, 

die zum überwiegenden Teil erhalten bleiben. Die Hangbereiche der Geländeaufschüttung sind mit 

ausdauernder Ruderalvegetation bewachsen. 

Im Zusammenhang mit dem Vorhaben werden keine flächigen Rodungen erforderlich (siehe u.a. 

Abbildung 9) und es ist folglich davon auszugehen, dass es im Rahmen der baulichen Realisierung 

nicht zur Zerstörung von geschützten Biotopen kommt. 
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Die nächstgelegenen geschützten Biotope des Offenlandbiotopkatasters sowie größere zusammen-

hängende Waldflächen befinden sich östlich des Standortes im Tal des Irbichs (siehe Abbildung 18).  

Bei den Offenlandbiotopen handelt es sich vorwiegend um Biotope und Lebensräume der feuchten 

Auenbereiche sowie extensive Grünlandflächen.  

Die Waldflächen der erweiterten Standortumgebung setzen sich aus Nadelholz-, Laub- und Misch-

waldbeständen zusammen, jedoch machen die Nadelholzbestände den größten Flächenanteil aus. 

Eine Nutzung der erweiterten Umgebung durch geschützte Tierarten als Jagd-, Ruhe- und 

Reproduktionshabitat ist nicht ausgeschlossen. 

Im Bereich der obligatorischen Niedrigflugzone im Nahbereich (ca. 245 m) des Heliports befinden 

sich bei der zu bevorzugenden Anflugachse A keine ausgewiesenen Biotope bzw. Lebensräume. 

Bei der Anflugachse befinden sich entsprechend geschützte Elemente im Randbereich der 

obligatorischen Niedrigflugzone. 

Die Lage der geschützten Biotope in der Umgebung kann in der nachfolgenden Abbildung 18 sowie 

in der entsprechenden Themenkarte im Anhang 6.1 nachvollzogen werden. 

 
© Origine Administration du Cadastre et de la Topographie Luxembourg 

Abbildung 18: Offenlandbiotope und Waldflächen 
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3.14 Sektorieller Leitplan „Landschaften“  

Gemäß dem sektoriellen Leitplan (SLP) „Landschaften“ liegt das Projektgelände nicht innerhalb und 

auch nicht in unmittelbarer Nähe zu einer Landschaftsschutzzone (siehe entsprechende Themen-

karte im Anhang 6.1). 

3.15 Tourismus und landschaftsgebundene Erholung 

Die ländlich geprägte Ardennenregion im Naturpark Our bietet diverse Möglichkeiten, Wanderungen 

oder Radtouren in einer abwechslungsreichen Landschaft zu unternehmen. 

Die im Ösling zahlreich vorhandenen mittelalterlichen Schlösser und Burgruinen, wie auch das als 

Hotel genutzte Schloss Urspelt, stellen besondere Anziehungspunkte für den nationalen und inter-

nationalen Tourismus dar. 

Es führen weder Rad noch Wanderwege unmittelbar am oder in unmittelbarer Nähe des Standortes 

vorbei. Dies gilt ebenso für die Niedrigflugzonen innerhalb der Start- und Landeachsen (siehe ent-

sprechende Themenkarte im Anhang 6.1). 

3.16 Potentiell ruhige Gebiete im ländlichen Raum 

Wie die nachfolgende Abbildung 19 zeigt, befindet sich der Standort innerhalb der „Quiet Area“ QA 

12 „Woltzerhaard“, die als ruhiges Gebiet ergänzender Bedeutung ausgewiesen und gemäß den 

Kenndaten und der Gesamtbewertung des Steckbriefes [2] wie folgt charakterisiert ist: 
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© Origine Administration du Cadastre et de la Topographie Luxembourg 
Abbildung 19: Ausschnitt „ruhige Gebiete im ländlichen Raum“ 
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4 Potentiell betroffene Schutzgüter, relevante Wirkfaktoren 
und vorhabenspezifische Bewertung 

Um die potentiellen Auswirkungen auf die allgemeinen Schutzgüter herauszustellen, wurde eine 

Analyse der vorhabenspezifischen bau-, anlagen- und betriebsbedingten Wirkfaktoren durchgeführt.  

Die Wirkfaktoren sowie die hierdurch potentiell betroffenen Schutzgüter werden anhand einer Wir-

kungsmatrix in nachfolgender Tabelle 2 aufgezeigt.  

Die gemäß der Wirkungsmatrix in Tabelle 2 als relevant anzusehenden bau-, anlagen- und betriebs-

bedingten Wirkfaktoren (Bewertungen mit „(x)“, „x“ oder „+“) sowie ihre potentiellen Auswirkungen 

auf die Schutzgüter werden in Tabelle 3 aufgeführt und im Hinblick auf das konkrete Vorhaben be-

wertet. Darüber hinaus wird eine Einschätzung vorgenommen, ob sich aus den potentiellen bau-, 

anlagen- und betriebsbedingten Auswirkungen des geplanten Vorhabens erhebliche Beeinträchti-

gungen für ein oder mehrere Schutzgüter ergeben könnten. 

Die im Rahmen des geplanten Vorhabens ergriffenen Maßnahmen der Vermeidung und Verminde-

rung von Umweltauswirkungen sind bereits im Kapitel 2 „Vorhabensbeschreibung“ und den ent-

sprechenden Unterkapiteln aufgeführt und werden in der Tabelle 3 noch einmal für die Bewertung 

im konkreten Fall aufgegriffen. 
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Tabelle 2: Wirkungsmatrix des geplanten Vorhabens 

Zeichenerklärung zur Relevanz und Erheblichkeitsbewertung: Wirkfaktoren Externe 
Ein- 

flüsse 
/ 
-- 
(x) 
x 

+ 

: keine Auswirkungen bzw. kein relevanter Wirkpfad 

: keine relevanten Auswirkungen zu erwarten 

: relevante Wirkungen sind potentiell möglich / können nicht sicher ausgeschlossen werden 

: relevanter Wirkpfad, erhebliche Beeinträchtigung potentiell möglich 

: relevante positive Auswirkung 
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Bevölkerung und Menschliche Gesundheit 

Gesundheit / Wohlbefinden / (x) / / (x) -- -- (x) / / 

Wohnen / (x) / / (x) -- -- (x) / / 

Erholen / (x) / / (x) -- -- / / / 

Land- und Forstwirtschaft -- -- / / (x) -- -- / / / 

Flora / Fauna / Biodiversität 

Fauna / (x) -- / (x) -- (x) / / / 

Flora / -- -- / / / / / / / 

Lebensräume (allgemein) -- -- -- / (x) / / / / / 

geschützte Lebensräume / / / / -- / / / / / 

ausgewiesene Schutzgebiete / / / / -- / / / / / 

Boden Bodenqualität / / / / / / / (x) / / 

Wasser 
Grundwasser / / / / / / / (x) / / 

Oberflächenwasser / -- / / / / / (x) / / 

Luft und Klima 
Luft / / / / / (x) / (x) / / 

Meso- und Mikroklima / / + / / / / / / / 

Landschaft Landschaftsbild / / (x) / / / / / / / 

Kultur- und Sachgüter 
Kulturgüter -- / -- / / / / / / / 

Sachgüter -- / -- / / / / / / / 
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Tabelle 3: Bewertung der potentiell relevanten Wirkfaktoren sowie deren Auswirkungen 

Relevante Wirkfaktoren Potentielle Auswirkungen auf die Schutzgüter Bewertung im Hinblick auf das konkrete Vorhaben 

Baubedingte Wirkungen 

- Baulärm / Vibrationen / 
Schweb-/Trübstoffe 

- Beeinträchtigung der Bevölkerung der nächstgelegenen Wohngebiete 
durch Lärm, Erschütterungen und Baustellenverkehr. 

- Beunruhigung sowie optische Störung der Fauna durch Lärm, Erschütte-
rungen und Baustellenverkehr. 

- Geringe Bauzeit von max. 3 Monaten. 
- Geringer Umfang der baulichen Maßnahmen. 
- Der Einsatz spezifischer Bauverfahren, die zu verstärkten Vibrationen führen (Spundwände, Bohrpfähle etc.) ist nicht vorge-

sehen. 
- Stark staubende Bauverfahren sind nicht zu erwarten. 

Fazit: Aufgrund der Dauer und dem vergleichsweisen geringen Umfang der erforderlichen Baumaßnahmen sowie der vorgesehenen Schutz-/Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen ist nicht mit einer erheblichen Beeinträchtigung 
der Schutzgüter durch baubedingte Auswirkungen zu rechnen. 

Anlagenbedingte Wirkungen 

- Nutzungs- und 
Strukturänderung 

- Positive Veränderung der abiotischen Standortbedingungen (Meso-/ 
Mikroklima). 

- Veränderung des Landschaftsbildes. 

- Im Rahmen des Vorhabens wird eine geschotterte Fläche durch Rasen ersetzt. Dieser Tausch wird tendenziell zu einer 
Verbesserung des Meso-/Mikroklima beitragen, da die Rasenfläche durch Evaporation einen Beitrag zur Abkühlung der 
unmittelbaren Umgebung beitragen kann. 

- Im Hinblick auf das Landschaftsbild wird sich die Rasenfläche tendenziell eher positiv auswirken. 
- Mit Ausnahme des Geräteschuppens und des Mastes für den Windsack, wird der Hubschrauberlandeplatz keine 

aufragenden Strukturelemente erhalten, die zu einer signifikanten Veränderung des Landschaftsbildes führen könnten. 

Fazit: Im Hinblick auf anlagenbedingte Auswirkungen können erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter sicher ausgeschlossen werden. 

Betriebsbedingte Wirkungen 

- Schall / Betriebslärm - Beeinträchtigung der Bevölkerung der nächstgelegenen Wohn- und 
Erholungsgebiete durch Start- und Landemanöver oder Überflug. 

- Beunruhigung sowie Störung der Fauna (oder von Lebensräumen 
allgemein) durch Start- und Landemanöver oder Überflug lärmsensibler 
Gebiete. 

- Die Lärmbelastung um einen Helikopterlandeplatz ist stark von Art und Anzahl der Flugmanövern sowie von den 
zugelassenen Hubschraubertypen abhängig und ist auf das unmittelbare Umfeld beschränkt. Im Rahmen des geplanten 
Vorhabens werden maximal 2 Flugmanöver (1 x Landung, 1 x Start) pro Woche erwartet. Der Heliport ist nur für 
Kleinhubschrauber zugelassen, welche die international und national geltenden technischen Standards erfüllen und welche 
die einheitlichen Schallemissionsgrenzwerte einhalten, die im Übereinkommen über die Internationale Zivilluftfahrt (Chicago-
Übereinkommen) festgelegt sind. Darüber hinaus kommt es zu einer Abnahme der Lärmintensität mit zunehmender 
Entfernung. 

- Die Betriebszeit ist ausschließlich auf den Zeitraum „Tag“ beschränkt und an Sonn- und Feiertagen zwischen 12h und 13h 
nicht gestattet. 

- Die Anflug- und Startachse A mit maximalem Abstand zu den nächstgelegenen Wohnbebauungen und Grünstrukturen ist 
obligatorisch zu bevorzugen. Die alternative Achse B darf nur in begründeten Ausnahmefällen angewendet werden. 

- Strikte Einhaltung der Mindestflughöhen und Beschränkung der Niedrigflugzonen auf die Start- und Landeachse. Rundflüge 
sind nicht gestattet. 



Château Urspelt - Bau und Betrieb eines Hubschrauberlandeplatzes 

Prüfung auf UVP-Pflicht (EIE Screening)   Stand: 18.05.2021 
 

kk/01 2240-na-1514 Seite 33 von 35 

Relevante Wirkfaktoren Potentielle Auswirkungen auf die Schutzgüter Bewertung im Hinblick auf das konkrete Vorhaben 

- Lärmsensible Gebiete (wie z.B. FFH- / Vogelschutzgebiete) dürfen nur mit ausreichender Flughöhe (gemäß SERA 
Vorgaben [1]) überquert werden. 

- Hubschrauber fliegen den Landeplatz ohne lang andauernde Anflugverfahren gegen den Wind an. In der Regel dauern 
diese Manöver nur rund 3 Minuten (vgl. Quellen [3] und [4]).  

- Emissionen von 
Luftschadstoffen 

- Beeinträchtigung der Luftqualität durch die Abgasemissionen der 
Hubschraubertriebwerke. 

- Durch die geringe Nutzungsfrequenz von 0,29 Flugbewegungen am Tag, ist nicht davon auszugehen, dass es zu einer 
messbaren Erhöhung der allgemeinen Luftschadstoffbelastung kommt (vgl. Quellen [3] und [4]). 

- Der Heliport darf nur von Hubschraubern angeflogen werden, die dem Stand der Technik sowie den europäischen und 
nationalen Umweltstandards entsprechen. 

- Physische 
Beeinträchtigung 
faunistischer Arten  

- Physische Beeinträchtigung der Fauna durch Kollision (Vogel-/Totschlag). - Ein potentielles und relevantes Kollisionsrisiko besteht vor allem im Hinblick auf Vögel. Fledermäuse sind aufgrund der 
ausschließlichen Nutzung bei Tageslicht (keine Start- oder Landemanöver im Morgengrauen bzw. in der Dämmerung) nicht 
betroffen. 

- Während die im Vergleich zu Flugzeugen niedrigere Flughöhe von Hubschraubern die Vogelschlaggefahr tendenziell 
vergrößert, wird die Gefahr hingegen durch die relativ geringe Fluggeschwindigkeit deutlich gemindert. Im Vergleich zu 
anderen Luftfahrzeugen können Vögel Hubschrauber aufgrund des langsameren Fluges, des Geräuschs und der Silhouette 
besser wahrnehmen und rechtzeitiger ausweichen und auch die Piloten können spontaner reagieren [5]. Durch die aufgrund 
niedrige Nutzungsfrequenz des Heliports ist das Risiko zusätzlich verringert. 

- Hubschrauberabsturz - Beeinträchtigung der Bevölkerung der nächstgelegenen Wohngebiete 
- Beeinträchtigung von Boden, Grund- oder Oberflächenwasser sowie der 

Luft durch den unkontrollierten Austrag umweltgefährdender Stoffe (Öle, 
Kraftstoffe etc.). 

 

- Der Flugbetrieb erfolgt ausschließlich bei Tageslicht und nur bei günstiger Witterung. 
- Der einwandfreie technische Zustand des Hubschraubers muss vor jedem Flugantritt nachweislich kontrolliert und dokumen-

tiert werden.  
- Für die Nutzung des Heliports sind keine besonderen Flugmanöver erforderlich, die über die international einheitlichen 

Standards der Pilotenausbildung hinausgehen. 
- Bei Triebwerksausfall ist ein kontrollierter Sinkflug (Autorotation) zu einem bestimmten Notlandeplatz innerhalb eines Radius 

möglich, der dem drei- bis vierfachen der Flughöhe entspricht. Selbst der Ausfall des Heckrotors führt nicht zwangsläufig zu 
einem Unfall, sondern zu einer Landung in Autorotation. Aus den vorgenannten Gründen werden Hubschrauber als sichere 
Luftfahrzeuge eingestuft (siehe Quelle [4]) 

- Die Wahrscheinlichkeit, dass es zu einem unkontrollierten Absturz kommt, ist als gering zu bewerten. 
- Während der Start- und Landemanöver dürfen sich keine Personen in den Gefahrenzonen (FATO / TLOF sowie Anflug- 

und Startachse) aufhalten, dies wird durch die Zugangsbeschränkung zum Heliport und die währenddessen durch das 
Betriebspersonal erfolgende Überwachung sichergestellt. 

- Das Risiko, dass bei einem Absturz Dritte oder das naheliegende Umfeld zu Schaden kommen, kann nicht vollständig 
ausgeschlossen werden, ist jedoch aus den vorgenannten Gründen als gering zu bewerten. 

Fazit: Für den Normalbetrieb sind keine erheblichen Beeinträchtigungen der Schutzgüter bzw. unzumutbare oder schädliche Einwirkungen durch betriebsbedingte Auswirkungen zu erwarten. Potentielle Risiken, die im Zusammenhang 
mit außerplanmäßigen Ereignissen stehen, können als gering bewertet werden. 



Château d’Urspelt - Bau und Betrieb eines Hubschrauberlandeplatzes 

Prüfung auf UVP-Pflicht (EIE Screening)  Stand: 18.05.2021 
 

kk/01 2240-na-1514 Seite 34 von 35 

5 Zusammenfasssung und Fazit 

Das Château Urspelt plant den Bau und Betrieb eines Hubschrauberlandeplatzes (auch als 

„Heliport“ bezeichnet) beim Schlosshotel Urspelt (Gemeinde Clervaux), der ausschließlich der zivilen 

Nutzung für die An- und Abreise von Hotelgästen dienen soll. 

Das in Rede stehende Vorhaben unter Punkt 1, Anhang IV des Règlement grand-ducal vom 

15.05.2018 „établissant les listes de projets soumis à une évaluation des incidences sur 

l’environnement“. Folglich muss von den zuständigen Behörden fallbezogen im Rahmen eines 

EIE-Screenings („vérification préliminaire“ bzw. „Vorprüfung“) entschieden werden, ob die Durch-

führung einer Umwelt-Verträglichkeits-Prüfung (UVP / EIE) erforderlich ist. 

Im vorliegenden Screening-Dokument werden die Charakteristik des Projektes sowie die damit in 

Zusammenhang stehenden potentiellen Impakte auf die definierten Schutzgüter dargelegt.  

Die durchgeführte Bewertung hinsichtlich vorhabenspezifischer Wirkfaktoren sowie deren potentiel-

ler Auswirkungen hat ergeben, dass weder bau-, anlagen-, noch betriebsbedingt mit einer erhebli-

chen Beeinträchtigung von Schutzgütern zu rechnen ist und sich keine obligatorische 

Notwendigkeit zur der Durchführung einer Umwelt-Verträglichkeits-Prüfung ergibt. 

Die relevanten Auswirkungen sind auf das Standortgelände sowie auf den Umkreis beschränkt, in 

dem die Start- und Landemanöver akustisch (und auch visuell) wahrnehmbar sein werden. 

Aufgrund der geringen Nutzungsfrequenzen, der kurzen Dauer der wesentlichen emissions-rele-

vanten Ereignisse (Start und Landung), des ausschließlichen Betriebes tagsüber sowie der obliga-

torischen Einhaltung der Mindestflughöhen sowie der international einheitlichen Schallemissions-

grenzwerte durch die zugelassenen Hubschraubertypen, wird die Ansicht vertreten, dass es durch 

die betriebsbedingten Wirkfaktoren nicht zu erheblichen, nachhaltigen bzw. unzumutbaren 

Beeinträchtigungen des nahen oder erweiterten Umfeldes kommen wird. 

Die Wahrscheinlichkeit von negativen Auswirkungen durch außerplanmäßige Ereignisse (z.B. Hub-

schrauberabsturz) kann bei einer solch niedrigen Nutzungsfrequenz sowie bei den geltenden 

Betriebsbeschränkungen als sehr gering eingeschätzt werden (vgl. Quelle [4]). Gleiches gilt in 

diesem Zusammenhang für irreversible Auswirkungen. 
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6 Verzeichnis der Anhänge 

6.1 Offizielle Dokumente und Themenkarten 

Offizielle Dokumente 

 Vorabgenehmigung Réf. 2021-104659 der Direction de l’aviation civile 

vom 14.01.2021 

 Parzellenregister- und Katasterplanauszüge 

 Auszug PAG 

Themenkarten 

 Plan-Nr. 2240-001-a - Topographische Lage 

 Plan-Nr. 2240-002-a - Luftbild 

 Plan-Nr. 2240-003-a - Oberflächengewässer, Quellen und ZPS 

 Plan-Nr. 2240-013-a - Archäologie 

 Plan-Nr. 2240-042-a - Flächennutzung in der erweiterten Standortumgebung 

 Plan-Nr. 2240-051-a - Natura 2000 

 Plan-Nr. 2240-052-a - ZPIN  

 Plan-Nr. 2240-053-a - Offenlandbiotope und Waldflächen 

 Plan-Nr. 2240-054-a - Sektorielle Leitpläne Landschaften (SLP) 

 Plan-Nr. 2240-061-a - Tourismus 

 Plan-Nr. 2240-062-a - Ruhige Gebiete 

6.2 Pläne / Zeichnungen und technische Dokumente 

SOGEDEC 

 Plan n° URS/HEL-DA-200-01c – « Plan de l'hélistation » 

 Plan n° URS/HEL-DA-2000-04a –  

« Plans de situation des obstacles Trajectoire axe A » 

 Plan n° URS/HEL-DA-2000-05a –  
« Plans de situation des obstacles Trajectoire axe B » 

ProSolut S.A. 

 Plan-Nr. 2240-200-a - Luftbild mit Nutzungsbereichen 

Technische Dokumente 

 Manuel d’exploitation de l’hélistation du Château d’Urspelt ELUC 

 Demande d’autorisation d’exploitation d’une hélistation_(mise à jour au 15.12.2020) 

 EASA - Type Certificate - Data sheet for noise - R44 / R44 II 

 EASA - Type Certificate - Data sheet for noise - AS350B 
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Offizielle Dokumente und Themenkarten 

Offizielle Dokumente 

 Vorabgenehmigung Réf. 2021-104659 der Direction de l’aviation civile 

vom 14.01.2021 

 Parzellenregister- und Katasterplanauszüge 

 Auszug PAG 

Themenkarten 

 Plan-Nr. 2240-001-a - Topographische Lage 

 Plan-Nr. 2240-002-a - Luftbild 

 Plan-Nr. 2240-003-a - Oberflächengewässer, Quellen und ZPS 

 Plan-Nr. 2240-013-a - Archäologie 

 Plan-Nr. 2240-042-a - Flächennutzung in der erweiterten Standortumgebung 

 Plan-Nr. 2240-051-a - Natura 2000 

 Plan-Nr. 2240-052-a - ZPIN  

 Plan-Nr. 2240-053-a - Offenlandbiotope und Waldflächen 

 Plan-Nr. 2240-054-a - Sektorielle Leitpläne Landschaften (SLP) 

 Plan-Nr. 2240-061-a - Tourismus 

 Plan-Nr. 2240-062-a - Ruhige Gebiete 
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RAPPORT : DISPOSITIONS LÉGALES ET RÉGLEMENTAIRES CONCERNANT L’UTILISATION DU SOL 

 

1. PLAN D’AMÉNAGEMENT GÉNÉRAL 

 
 
MINISTÈRE DE L’INTÉRIEUR - Direction de l’aménagement communal et du développement urbain   

Le plan d’aménagement général [PAG] d’une commune se compose d’une partie écrite et d’une 
partie graphique qui se complètent réciproquement.  

La partie graphique du PAG couvre l’ensemble du territoire communal qu’il divise en diverses 
zones pour lesquelles l’utilisation du sol est fixée. Les zones de base (p. ex: HAB-1 ; Mix-u ; BEP) 
ainsi créées peuvent être compléter par des zones superposées (p. ex : ZAD).  

La partie écrite du PAG précise l’utilisation du sol telle qu’arrêtée dans la partie graphique. 
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1. PLAN D’AMÉNAGEMENT GÉNÉRAL 

 
 
MINISTÈRE DE L’INTÉRIEUR - Direction de l’aménagement communal et du développement urbain   
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1. PLAN D’AMÉNAGEMENT GÉNÉRAL 

 
 
MINISTÈRE DE L’INTÉRIEUR - Direction de l’aménagement communal et du développement urbain   

 

Chapitre I Zones urbanisées ou destinées à être urbanisées 

Art. 2 Zone d’habitation 

Les zones d’habitation englobent les terrains réservés à titre principal aux habitations. Y sont 
également admis des activités de commerce, des activités artisanales et de loisirs, des services 
administratifs ou professionnels, des activités culturelles, des activités de culte, ainsi que des 
équipements de service public. 

De manière générale, y sont interdits les constructions et les établissements qui par leur nature et 
leur importance seraient incompatibles avec la sécurité, la salubrité, la commodité et la tranquillité 
d’un quartier d’habitation. 
Les zones d’habitation sont subdivisées en fonction du type d’habitation en : 

 zone d’habitation 1 [HAB-1] ; 
 zone d’habitation 2 [HAB-2].  

 

Art. 3 Zone d’habitation [HAB-1] 

La zone d’habitation 1 est principalement destinée aux logements de type maison unifamiliale. 
Pour tout plan d’aménagement particulier « nouveau quartier » exécutant une zone d’habitation 1, 
au moins la moitié des logements est de type maison unifamiliale. La surface construite brute à 
dédier à des fins de logement est de 90% au minimum. 
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1. PLAN D’AMÉNAGEMENT GÉNÉRAL 

 
 
MINISTÈRE DE L’INTÉRIEUR - Direction de l’aménagement communal et du développement urbain   

 

Chapitre I Zones urbanisées ou destinées à être urbanisées 

Art. 6 Zone mixte villageoise [MIX-v] 

La zone mixte villageoise couvre les localités ou parties de localités à caractère rural. Elle est 
destinée à accueillir des habitations, des exploitations agricoles, des centres équestres, des 
activités artisanales, des activités de commerce dont la surface de vente est limitée à maximum 
800 m² par immeuble bâti, des activités de loisirs, des services administratifs ou professionnels, 
des hôtels, des restaurants et des débits à boissons, des équipements de service public, des 
établissements de petite et moyenne envergure, ainsi que des activités de récréation. 

Pour tout plan d’aménagement particulier « nouveau quartier », la part minimale de la surface 
construite brute à réserver à l’habitation ne pourra être inférieure à 50%.  
Dans les constructions de type collectif, une mixité de logements est exigée pour favoriser la mixité 
sociale. 
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1. PLAN D’AMÉNAGEMENT GÉNÉRAL 

 
 
MINISTÈRE DE L’INTÉRIEUR - Direction de l’aménagement communal et du développement urbain   

 

Chapitre II Degré d´utilisation des zones urbanisées ou destinées à être 
urbanisées 

Art. 20 Emplacements de stationnement pour véhicules motorisés 

Sont à considérer comme minimum pour les emplacements pour véhicules motorisés : 

 1 emplacement par logement d’une surface habitable inférieure ou égale à 55 m² ; 
 2 emplacements par logement d’une surface habitable supérieure à 55 m² ; 
 1 emplacement par tranche de 50 m² de surface construite brute pour les bureaux,  

administrations, commerces, cafés et restaurants ; 
 1 emplacement par tranche de 50 m² de surface construite brute ou par tranche de 

5 salariés pour les établissements industriels et artisanaux ; 
 1 emplacement par tranche de 30 m² de surface construite brute pour les stations- 

service et les garages-ateliers de réparation, avec un minimum de 4 emplacements par 
établissement ; 

 1 emplacement par tranche de 5 lits individuels pour les constructions hospitalières et 
hôtelières et les foyers ; 

 1 emplacement par tranche de 5 sièges pour les lieux de réunion et les salles de 
spectacles ; 

 1 emplacement par tranche de 8 enfants et 1 emplacement par emploi pour les crèches et 
les internats.  

 

Les établissements commerciaux et artisanaux doivent en outre prévoir sur leur terrain  

 un nombre suffisant d'emplacements de stationnement pour leurs véhicules utilitaires avec 
un minimum d'un (1) emplacement, 

 un nombre suffisant d’emplacements de stationnement pour les véhicules de livraisons. 
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Pour le changement d’affectation d’une construction existante, l’augmentation du nombre de 
logements et pour l’extension de constructions existantes, les emplacements de stationnement 
correspondants sont exigés.  

Pour les constructions avec plusieurs affectations, le nombre d’emplacement sera calculé 
séparément pour chaque affectation et ceux-ci seront additionnés pour toute la construction. 

Pour les autres affectations ou entreprises ne figurant pas dans la liste ci-dessus, le Bourgmestre 
fixe un nombre suffisant d’emplacements de stationnement en fonction de l’affectation projetée. 
Le bourgmestre peut déroger aux prescriptions concernant le nombre des emplacements de 
stationnement pour des raisons urbanistiques, sociales, de sécurité ou pour la promotion de 
mobilité durable dans le cadre d' une demande d'autorisation de bâtir. 

Les emplacements de stationnement ou de garages privés pour véhicules motorisés doivent être 
aménagés par les propriétaires à leurs frais et sur fonds privés. 

Les emplacements de stationnement obligatoires doivent être réalisés sur le terrain même de la 
construction à laquelle ils se rapportent. Les emplacements de stationnement obligatoires réalisés 
pour une affectation précise, sont liés de manière indissociable à cette dernière. Les 
emplacements de stationnement obligatoires liées notamment à un logement ne peuvent être 
vendus séparément. Les emplacements de stationnement ne peuvent être pris en compte que 
pour une seule et même construction.  

Lorsque des emplacements de stationnement obligatoires ont été supprimés, le propriétaire est 
tenu de les remplacer.  

Une dérogation à l’obligation d’aménager les emplacements de stationnement obligatoires sur le 
terrain même de la construction à laquelle ils se rapportent, peut être accordée, pour des raisons : 

 de topographie,  
 de nature du terrain et du sous-sol,  
 de desserte, 
 d’intégration urbanistique ou 
 d’emplacements regroupés. 

si le requérant s’engage : 

 soit à réaliser les emplacements de stationnement obligatoires sur un terrain lui 
appartenant et situé dans un rayon de 250 mètres par rapport au terrain où la construction 
doit être érigée - ces emplacements ne doivent pas être affectés à une seconde 
construction ; 

 soit à acquitter, auprès de la commune, une taxe compensatoire pour aires de 
stationnement manquantes, fixée au règlement-taxe et devant être approuvée par le 
Conseil communal sur avis de la commission des bâtisses. 
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Art. 21 Stationnement pour deux-roues 

Dans le cadre de l’aménagement des aires de stationnement ayant rapport à des constructions 
nouvelles et à des transformations de bâtiments, publics ou privés, un nombre suffisant 
d’emplacements de stationnement intérieurs ou extérieurs pour deux-roues doit être aménagé en 
fonction de l’affectation prévue.  
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Le plan d’aménagement particulier « quartier existant » PAP QE a pour objet de  

 préciser le mode d’utilisation du sol fixé par le PAG  
 de définir  le degré d’utilisation du sol en fonction des caractéristiques essentielles du tissu 

urbain existant par le biais de prescriptions dimensionnelles.  

PAP Partie graphique 

062_QE_Urspelt.pdf 

PAP Partie écrite 

 

2ÈmE PARTIE  PRESCRIPTIONS CONCERNANT LES QUARTIERS EXISTANTS 
SITUÉS DANS LES ZONES D’HABITATION 1 (HAB-1) 

CHAPITRE 2.1 MODE D’UTILISATION DU SOL 

Article 2.1 Type et disposition des constructions 

Seules sont autorisées les constructions unifamiliales et bifamiliales.  

Les constructions jumelées et en rangées/bande doivent être unifamiliales.  

Les constructions plurifamiliales sont interdites. 

La disposition des constructions peut être en ordre contigu ou non contigu. 

Les constructions peuvent être isolées, jumelées ou groupées en bande/rangée. 

CHAPITRE 2.2 DEGRÉ D’UTILISATION DU SOL 

Article 2.2  Reculs par rapport aux limites parcellaires 

Les reculs entre la limite de la surface constructible autorisée et les limites parcellaires sont 
réglementés comme suit : 

 

 

http://api.geoportail.lu/pagfiles/062_QE_Urspelt.pdf
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 Recul minimal autorisé Recul maximal autorisé 

Recul avant 3,00 m ou 
6,00 m devant le garage si dans 
la construction principale 

6,00 m 

Recul latéral 0,00 m si contigu  
ou 3,00 m 

- 

Recul arrière 10,00 m - 

 

Article 2.3  Dimensions minimales et maximales d’une construction 

 

Types de construction 
Dimension mini- male 
autorisée du côté le plus 
étroit d’une construction 

Dimension maxi- male 
autorisée du côté le plus 
étroit d’une construction 

Dimension maximale 
auto- risée du côté le 
plus long d’une 
construction 

Logement 

isolées min. 7,50 m max. 16,00 m max. 30,00 m 

jumelées min. 6,00 m max. 16,00 m max. 30,00 m 

en bande 
 
 
 

min. 5,00 m 
 
 
 

max. 16,00 m 
 
 

bande/rangée totale  
max. 30,00 m  

Activités professionnelles 

 
 

min. 6,00 m  max. 30,00 m 

 

Article 2.4  Hauteurs à la corniche, à l’acrotère et au faîte 

La hauteur à la corniche des constructions principales, doit être inférieure à max. 7,00 m au-dessus 
de la cote de l’axe de la voie desservante. 

Article 2.5 Nombre de constructions 

Seule une construction principale hors-sol est autorisée par parcelle. 

Article 2.6 Accès carrossables 

La largeur d’un accès carrossable doit être inférieure à max. 5,00 m, sans tenir compte des rayons 
de braquage. 

Seul un accès carrossable est autorisé par parcelle. 
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5ÈME PARTIE  PRESCRIPTIONS CONCERNANT LES QUARTIERS EXISTANTS 
DANS SITUÉS LES ZONES mixtes VILLAGEOISES (MIx-v) 

CHAPITRE 5.1 MODE D’UTILISATION DU SOL 

Article 5.1 Type et disposition des constructions 

Sont autorisées les constructions unifamiliales, bifamiliales et plurifamiliales.  

Les constructions jumelées et en rangées/bande doivent être unifamiliales.  

La disposition des constructions peut être en ordre contigu ou non contigu. 

Les constructions peuvent être isolées, jumelées ou groupées en bande/rangée. 

Dans la localité de Roder, une implantation des constructions principales perpendiculaire à la voie 
desservante, est obligatoire de chaque côté de la Ruedderstrooss entre l’entrée ouest de la localité 
et l’église. 
Dans la localité de Hupperdange, une implantation des constructions principales perpendiculaire à 
la voie desservante, est obligatoire de chaque côté de la Duarrefstrooss entre les carrefours avec la 
Grandserstrooss et la Hauptstrooss. 

CHAPITRE 5.2 DEGRÉ D’UTILISATION DU SOL 

Article 5.2 Reculs par rapport aux limites parcellaires 

Les reculs entre la limite de la surface constructible autorisée et les limites parcellaires sont 
réglementés comme suit : 

 

 

 Recul minimal autorisé Recul maximal autorisé 

Recul avant 3,00 m ou 
6,00 m devant le garage  
si dans la construction principale 

6,00 m 
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Recul latéral 0,00 m si contigu ou  
3,00 m  

- 

Recul arrière 6,00 m - 

Article 5.3 Dimensions minimales et maximales d’une construction 

 

Types de construction 
Dimension mini- male 
autorisée du côté le plus 
étroit d’une construction 

Dimension maxi- male 
autorisée du côté le plus 
étroit d’une construction 

Dimension maximale 
auto- risée du côté le 
plus long d’une 
construction 

Logement 

isolées min. 7,50 m 
 

max. 16,00 m max. 30,00 m 

jumelées min. 6,00 m max. 16,00 m max. 30,00 m 

en bande 
 
 

min. 5,00 m 
 
 

max. 16,00 m 
 
 

bande/rangée totale 
max. 30,00 m 

Constructions plurifamiliales  

min. 10,00 m 
 
 
 

max. 16,00 m max. 30,00 m 

Activités professionnelles 

 min. 6,00 m max. 16,00 m max. 30,00 m 

 

Article 5.4 Hauteurs à la corniche, à l’acrotère et au faîte 

La hauteur à la corniche des constructions principales, doit être inférieure à max. 7,00 m au-dessus 
de la cote de l’axe de la voie desservante. 

 

Article 5.5 Nombre de constructions 

Le nombre de constructions principales hors-sols par parcelle, n’est pas limité. 
Si plusieurs constructions sont érigées sur une même parcelle : 

 la somme des reculs entre elles doit être telle qu’un morcellement soit possible après coup 
et 

 leur desserte doit se faire directement par une voie desservante publique. 

Article 5.6 Nombre d’unités de logement  

Le nombre d’unités de logement autorisé par parcelle, doit : 

 soit respecter le nombre de logements maximal autorisé repris dans la partie graphique du 
présent PAP QE, tel que stipulé dans la 1ère partie de la présente partie écrite ;  

 soit être calculé en fonction de la densité de construction maximale, reprise dans la partie 
graphique du présent PAP QE et valable pour la surface du terrain à bâtir net située à 
l’intérieur du périmètre d’agglomération, si les parcelles sont marquées en conséquence. 
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Article 5.7 Accès carrossables 

La largeur des accès carrossables cumulés doit être inférieure à max. 8,00 m, sans tenir compte 
des rayons de braquage. 

Deux accès carrossables au maximum, sont autorisés par parcelle. 
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1ÈRE PARTIE  PRESCRIPTIONS APPLICABLES À TOUS LES QUARTIERS 
EXISTANTS SITUÉS DANS LES ZONES D’HABITATION ET MIXTES, de sports et de 
loisirs, de gares routières et ferroviaires et de jardins familiaux 

TITRE 1.I  MODE ET DEGRÉ D’UTILISATION DU SOL 

 

Article 1.1 Reculs aux limites parcellaires 

 

Les constructions principales, les avant-corps, les balcons, les aménagements en dur et autres 
éléments semblables, ne peuvent empiéter sur les reculs avant, latéraux et arrière imposés. 

 

CHAPITRE 1.I.1  CONSTRUCTIONS PRINCIPALES 

Article 1.2 Hauteurs à la corniche, à l’acrotère et au faîte 

Les hauteurs à l’acrotère du dernier niveau plein et de l’étage en retrait, et la hauteur au faîte 
des constructions principales, sont déterminées par le gabarit maximal de construction défini dans 
la partie Terminologie du présent PAP QE. 

La corniche de constructions situées sur un terrain dont le dénivellement est inférieur à 

15 %, doit se trouver à la même hauteur sur la totalité du pourtour de la construction. 

Article 1.3 Avant-corps et balcons 

Les avant-corps et les balcons sont uniquement autorisés sur les constructions principales. 

Tous les avant-corps et les balcons doivent respecter les reculs aux limites parcellaires autorisés 
dans la présente partie écrite du PAP QE. 

Dans le cas de constructions en contigu, les avant-corps ou les balcons peuvent être regroupés à 
la limite parcellaire mitoyenne. 
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Si un alignement obligatoire ou un alignement à préserver sont imposés dans la partie graphique 
du présent PAP QE, les avant-corps et les balcons sont alors interdits sur la façade longeant cet 
alignement. 

Article 1.4 Nombre de niveaux 

Le nombre de niveaux pleins est repris dans la partie graphique du présent PAP QE et est calculé 
en fonction de la hauteur de la corniche maximale autorisée et des usages prévus. 

Un seul niveau habitable est autorisé dans les combles ou dans l’étage en retrait. 

Article 1.5 Nombre d’unités de logement et taille des logements 

Le nombre d’unités de logement autorisé par parcelle, est repris dans la partie graphique du 
présent PAP QE. 

Le nombre d’unités de logement autorisé par parcelle et fixé dans la partie graphique du présent 
PAP QE, reste valable pour chaque parcelle, même si elles sont réalisées sur des garages 
souterrains regroupés et formant un tout. 

La surface construite brute minimale d’une maison doit être de : 

isolée min. 90,00 m2 

jumelée min. 70,00 m2 

en rang min. 60,00 m2 

 

Article 1.6 Construction en seconde position par rapport à la même voie 
desservante 

Les constructions en seconde position par rapport à la même voie desservante, sont en 
principeinterdites. 

Article 1.7 Constructions existantes 

Les constructions principales existantes réalisées en dur, peuvent être transformées, reconverties 
ou réaménagées à l’intérieur des volumes et des dimensions extérieures existants au moment de 
la demande d’autorisation de construire, même si ceux-ci ne sont pas conformes aux dispositions 
de la présente partie écrite du PAP QE, à condition qu’elles s’intègrent au bâti existant. 
Les ouvertures existantes peuvent être conservées ou agrandies et de nouvelles ouvertures 
peuvent être réalisées, si elles sont conformes aux prescriptions de la présente partie écrite du 
PAP QE. 

L’agrandissement et l’extension de constructions existantes, sont considérés comme construction 
nouvelle et doivent être conformes aux dispositions de la présente partie 

écrite du PAP QE. 

CHAPITRE 1.I.2  DÉPENDANCES  

Article 1.8 Dépendances - généralités 

Le séjour prolongé de personnes et les activités professionnelles, sont interdits dans les 
dépendances. 
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Article 1.9 Garages et car-ports 

Les garages hors-sols et les car-ports en géneral doivent respecter : 

 un recul à l’alignement de voirie de min. 6,00 m ; 
 une emprise au sol cumulée de max. 36,00 m2 par unité de logement ; 
 une hauteur à la corniche ou à l’acrotère de max. 3,50 m à partir du niveau du terrain 

aménagé. 

Les garages hors-sols et les car-ports isolées doivent respecter : 

 une distance de min. 3,00m à la construction principale et 

des reculs latéraux et arrière aux limites parcellaires séparatives de min. 3,00m. 

Les garages hors-sols et les car-ports accolés doivent respecter : 

 le gabarit maximal de construction autorisé et 
 les reculs réglementaires aux limites parcellaires. 

Article 1.10 Dépendances autres que les garages et les car-ports 

Toutes les dépendances autres que les garages et car-ports, doivent être implantées à l’arrière des 
constructions principales et respecter : 

 un recul de min. 1,00 m par rapport aux limites parcellaires - en aucun cas, être 
implantées le long de celles-ci, même s’il existe déjà une dépendance implantée le long de 
ces limites sur la parcelle adjacente ; 

 une emprise au sol de max. 30,00 m2 par dépendance et cumulée de max. 5 % 
 de la surface non bâtie restante de la parcelle ; 
 une hauteur hors-tout de max. 3,50 m au-dessus du niveau du terrain aménagé. 

CHAPITRE 1.I.3  CONSTRUCTIONS SOUTERRAINES 

Article 1.11 Constructions souterraines 

Les constructions souterraines doivent respecter : 

 soit la surface constructible maximale autorisée pour constructions principales, si min. 1/2 
de leur volume construit brut se trouve au-dessous du niveau du terrain naturel ; 

 soit les reculs avant et latéraux obligatoires et un recul de min. 3,00 m à la limite 
parcellaire arrière, si min. 2/3 de leur volume construit brut se trouvent au-dessous du 
niveau du terrain naturel. 

Les constructions souterraines mitoyennes, peuvent être regroupées et former un tout. 

Le recul latéral de ce côté, est alors superflu. 

TITRE 1.II DISPOSITIONS DESTINÉES À GARANTIR UN DÉVELOPPEMENT 
HARMONIEUX 

CHAPITRE 1.II.1 FAÇADES 

Artcile 1.12 Traitement des façades  

Sont interdits : 
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 le verre miroir, les matériaux brillants et réfléchissants, le PVC, les matières plastiques et 
la tôle ondulée ; 

 les briques et les pierres naturelles apparentes sur plus de 25 % de la surface cumulée 
des façades ; 

 les parachèvements en carrelage ; 
 les pastiches ; 
 les colonnes antiques et historisantes ; 
 les statues et les cariatides ; 
 les tours et les tourelles et 
 les constructions de type « chalet suisse » ou « blockhaus canadien ». 

Les pignons nus, les murs d’attente des constructions accolées et les parties dégagées des 
constructions souterraines, doivent être exécutés comme les façades. 

Article 1.13 Éléments en saillie 

Les éléments en saillie tels que notamment les avant-toits, auvents, débords de toiture, porches, 
perrons, cours anglaises et sauts-de-loup, 

 doivent être accolés à la construction principale et 
 peuvent empiéter sur les reculs imposés de max. 1,00m. 

Article 1.14 Éléments pare-vue 

Les éléments pare-vue en saillie par rapport à la façade ou au pignon, destinés à protéger deux 
unités de logements ou deux fonctions différentes des vues directes, doivent respecter : 

 une saillie max. de 3,00 m au rez-de-chaussée ; 
 de la largeur de l’élément auquel ils se rapportent en étage ou de max. 1,00m, s’ils ne sont 

pas combinés à un élément architectural, et 
 une hauteur inférieure ou égale à celle de l’étage auquel ils se rapportent. 

Seuls les éléments pare-vue des rez-de-chaussée, peuvent être réalisés en dur. Les éléments 
pare-vue en étage, doivent être réalisés en matériaux légers. 

CHAPITRE 1.II.2 TOITURES 

Article 1.15 Formes et pentes des toitures 

Les toitures à la Mansart et cintrées sont interdites. 

La forme des toitures des constructions contiguës, doit être identiques. 

Les toitures inclinées des constructions principales, doivent respecter une pente comprise entre 
min. 25° et max. 38°. Les toitures inclinées des dépendances doivent respecter une pente de max. 
38°. 

Les toitures en bâtière doivent avoir des pentes égales sur leurs deux versants. 

Les toitures apparentes des constructions souterraines, doivent être plates. 

 

Article 1.16 Traitement des toitures 

Sont interdits : 

  le verre miroir, le PVC ;  
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 les matériaux brillants et  réfléchissants tels que, notamment, la tôle brillante et les tuiles 
vernissées ; 

 les couleurs autres que le gris, le marron foncé, le noir et la couleur ardoise. 

Les toitures végétalisées sont autorisées. 

Article 1.17 Ouvertures en toiture 

La largeur de l’ensemble des ouvertures et des ouvrages comportant des ouvertures en toiture, 
doit être inférieure à max. 2/3 de la largeur totale de la façade afférente. 

Les ouvertures et les ouvrages comportant des ouvertures en toiture, doivent respecter une 
distance mesurée dans le plan de la toiture, de min. 1,00 m par rapport aux bordures de la toiture 
en pignon. 

Le verre miroir et les films adhésifs brillants pour vitrage sont interdits. 

Pour les dépendances, seules les ouvertures s’inscrivant dans le plan de la toiture comme les 
lucarnes ou les lanterneaux de type Velux ou similaires, sont autorisées. 

 

CHAPITRE 1.II.3 INSTALLATIONS TECHNIQUES  

Artciel 1.18 Installations techniques 

Toutes les installations techniques doivent être : 

 implantées dans un espace de max. 1,00 m autour de la construction principale ou 
 accolées à celle-ci. 

Toutes les installations techniques installées en toiture, à l’exception des cheminées et des 

édicules d’ascenseurs, doivent respecter le gabarit maximal de construction autorisé. Elles doivent 
obligatoirement être habillées à l’aide de matériaux s’accordant à ceux utilisés pour les façades ou 
les toitures. 

Les collecteurs solaires sont interdits sur le terrain même. 

 

CHAPITRE 1.II.4 STATIONNEMENT 

Article 1.19 Emplacements de stationnement pour véhicules motorisés 

Le nombre d’emplacements de stationnement obligatoires est repris dans la partie écrite du PAG. 

Les emplacements de stationnement obligatoires doivent être réalisés sur le terrain même de la 
construction à laquelle ils se rapportent.  

Les emplacements de stationnement situés sur fonds privés, doivent être desservis par le terrain 
même. S’ils sont situés le long de l’alignement de voirie, ce segment de limite parcellaire doit être 
équipé d’un dispositif infranchissable constitué, notamment, d’une clôture, d’une haie ou de 
plantations. 

Les emplacements de stationnement obligatoires peuvent être réalisés à l’air libre ou dans une 
construction ou une dépendance. 

Pour le logement, max. 50% du nombre des emplacements de stationnement peuvent être réalisés 
à l’air libre. 
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Article 1.20 Emplacements de stationnement pour deux-roues légers 

Les emplacements de stationnement obligatoires pour deux roues légers, peuvent être réalisés à 
l’air libre ou dans une construction ou une dépendance. 

 

CHAPITRE 1.II.5  AMÉNAGEMENTS EXTÉRIEURS 

Article 1.21 Constructions légères fixes (non temporaires) 

Seules les constructions légères ouvertes sur min. 50% de leur pourtour, telles que notamment les 
voiles d’ombrage fixes, les tonnelles textiles, les gloriettes et les pergolas, sont autorisées en tant 
que constructions légères permanentes. 

Elles doivent respecter : 

 un recul min. de 1,00 m aux limites parcellaires ; 
 une surface vue en plan max. de 50,00 m2 ; 
 une hauteur max. de 3,50 m par rapport au niveau du terrain aménagé. Seuls des 

éléments ponctuels tels que notamment les poteaux et les mâts, peuvent dépasser cette 
hauteur de max. 1,00 m. 

 

Article 1.21 Piscines 

Les piscines privées doivent être implantées dans la surface constructible maximale autorisée. 

Les piscines privées couvertes doivent respecter une hauteur de max. 3,50 m au-dessus du terrain 
aménagé. 

Les piscines privées couvertes accolées à une construction principale, doivent respecter le gabarit 
maximal de construction autorisé. 

19ÈME PARTIE  PRESCRIPTIONS CONCERNANT LES TERRAINS SOUMIS À 
LA SERVITUDE DE TYPE URBANISTIQUE – TYPE « ENVIRONNEMENT 
CONSTRUIT » 

TITRE 19.I Servitude spÉciales de sauvegarde et de protection DES « ÉlÈments 
protÉgÉs d’intÉrÊt communal » 

 

Article 19.1 Préambule « éléments protégés d’intérêt communal » 

Les éléments du PAG dignes de protection sont repris à titre indicatif au niveau de la partie 
graphique du présent PAP QE. Ils sont soumis aux prescriptions de la présente servitude spéciale 
de sauvegarde et de protection « éléments protégés d’intérêt communal ».  
On distingue :  

 les constructions à conserver ; 
 le petit patrimoine à  conserver ; 
 les gabarits d’une construction existante à préserver ; 
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 les alignements d’une construction existante à préserver ; 
 les alignements obligatoires. 

 

Article 19.2 Construction à conserver  

La « construction à conserver » marque la volonté de sauvegarder une construction et ses abords 
en raison de leur valeur patrimoniale.  

De manière générale, sont à considérer pour leur conservation : 

 la forme et les proportions de la façade ; 
 l’alignement sur le domaine public ou l’espace-rue ; 
 le rythme des pleins et des vides ;  
 la forme, les dimensions et les éléments de toiture ; 
 la forme, les dimensions et la position des ouvertures en façade ; 
 les modénatures, les ornements et les éléments de décoration ; 
 les méthodes et les matériaux utilisés ; 
 les teintes traditionnelles, déduites de l’enduit à la chaux mélangée aux sables de la 

région. 

Les éléments représentatifs, tels les encadrements de fenêtres, les portes, les avant-toits, les 
revêtements du socle ou de la façade et autres éléments décoratifs, doivent être sauvegardés 
dans un souci d’authenticité de la substance bâtie. 
Tout projet formant un ensemble architectural avec une ou des « constructions à conserver » ou 
un ou des « gabarits d’une construction existante à préserver », tels une ferme avec dépendances, 
des maisons jumelées, etc. doit préserver le caractère dudit ensemble architectural.  

Les travaux de démolition des extensions ou corps de bâtiments sans intérêt patrimonial et dont la 
démolition ne nuit pas à la valeur patrimoniale de l’élément protégé, peuvent être autorisés. 
La construction d’annexes et d’extensions peut être autorisée à condition qu’elles restent lisibles 
comme ajout tardif et adoptent un langage architectural contemporain. 

Les travaux de rénovation énergétique au niveau des constructions existantes, classées en tant 
que « construction à conserver », doivent se faire dans le respect des propriétés thermiques et de 
la valeur patrimoniale de l’élément protégé.  
Les aménagements extérieurs (le revêtement des sols, les murs, les clôtures, l’aménagement des 
jardins d’agrément immédiats, etc.) d’une « construction à conserver » sont à mettre en valeur 
avec les mêmes soins que la « construction à conserver ». Les murets et les clôtures d’origine, 
érigés en limite parcellaire, sont à conserver. 

Article 19.3 Petit patrimoine à conserver 

Le « petit patrimoine à conserver » marque la volonté de sauvegarder les chapelles, les croix de 
chemin, les oratoires, les calvaires, les stèles, les monuments commémoratifs, les murets et 
autres. L’élément construit est à maintenir ou à réinstaller à son emplacement d’origine. Les 
travaux de restauration et de déplacement éventuels doivent se faire selon les règles de l’art.  

Article 19.4 Gabarit d’une construction existante à préserver 
Le « gabarit d´une construction existante à préserver » marque la volonté de sauvegarder les 
dimensions extérieures et l’implantation générale d’une construction. Le gabarit d’une construction 
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est défini par son volume, sa longueur, sa largeur, sa profondeur, ses hauteurs à la corniche et au 
faîte, ainsi que les pentes et la forme de sa toiture.  

En cas de reconstruction ou de transformation, des dérogations sont possibles : 

 de maximum 0,75 m en ce qui concerne les hauteurs existantes, afin de respecter les 
vides d’étage, ce qui inclus l’assainissement énergétique, et sous réserve de respecter le 
gabarit maximal autorisé dans chaque quartier ;  

 de maximum 1,90 m en ce qui concerne l’implantation, la largeur et la profondeur, afin de 
permettre un recul par rapport aux limites parcellaires latérales et arrière pour des raisons 
de vue directe ; 

 de maximum 0,50 m en ce qui concerne l’implantation, la largeur ou la profondeur, afin de 
permettre un recul sur l’alignement de voirie pour des raisons de sécurité routière. 

Les nouveaux décrochements, saillies et retraits au niveau d’un « gabarit d’une construction 
existante à préserver », sont interdits sur la façade principale et la façade sur rue. 

La construction d’annexes et d’extensions peut être autorisée à condition qu’elle reste lisible 
comme ajout tardif et adopte un langage architectural contemporain. 

Les travaux de rénovation énergétique au niveau des constructions existantes, classées en tant 
que « gabarit d’une construction existante à préserver », doivent se faire dans le respect des 
propriétés thermiques de la construction.  

Article 19.5 Alignement d’une construction existante à préserver 

On entend par « alignement d’une construction existante à préserver » la limite d’une construction 
existante sur le domaine public, l’espace-rue ou le domaine privé, qui, de par son rôle urbanistique 
et architectural dans l’espace urbain existant, doit être restituée en cas de démolition ou préservée 
en cas de transformation ou de réhabilitation de la construction afférente.  

Un « alignement d’une construction existante à préserver » ne doit être dépassé par aucune partie 
de la construction, par aucun avant-corps, aucun balcon et aucun débord de toiture, excepté 
0,25 m pour l’ensemble des éléments constructifs nécessaires à l’évacuation des eaux de toiture, 
ainsi que pour la couche isolante et le parachèvement extérieur. 

Article 19.6 Alignement obligatoire 

Un alignement obligatoire ne doit pas être dépassé par des parties de la construction, par des 
avant-corps, des balcons et des débords de toiture, excepté 0,25 m pour l’ensemble des éléments 
constructifs nécessaires à l’évacuation des eaux de toiture, ainsi que pour la couche isolante et le 
parachèvement extérieur. 

 

Article 19.7 Reculs aux limites parcellaires 

Par dérogation aux reculs réglementaires minimaux imposés par la partie écrite du présent PAP 
QE,  

 une construction dont le gabarit est considéré comme « gabarit d´une construction 
existante à préserver », doit respecter les reculs d’origine après reconstruction, exception 
faite des dérogations autorisables selon l’article 20.14 de la 20ème partie de la présente 
partie écrite du PAP QE ; 

 une construction dont l’alignement est considéré comme « alignement d’une construction 
existante à préserver » ou comme « alignement obligatoire », ne doit respecter qu’un recul 
latéral et arrière de min. 1,90m après reconstruction, à condition que les reculs d’origine 
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aient été inférieurs à 1.90m et que la profondeur de construction réglementaire soit 
respectée. 

TITRE 19.II Servitude spÉciale de sauvegarde et de protection DES « secteurs 
protÉgÉs d’intÉrÊt communal » 

Article 19.8 Préambule « secteurs protégés d’intérêt communal » 

Les secteurs protégés de type « environnement construit » du PAG sont repris à titre indicatif au 
niveau de la partie graphique du présent PAP QE et marqués de la surimpression «C».  

Ils sont soumis aux prescriptions de la présente servitude spéciale de sauvegarde et de protection 
« secteurs protégés d’intérêt communal ».  

Les prescriptions du présent article complètent les prescriptions subordonnées des différents 
quartiers.  

En cas de contradiction, les prescriptions du présent article font foi. 

Article 19.9 Parcellaire 

Le parcellaire typique du secteur protégé d’intérêt communal de type « environnement construit » 
est à respecter.  

Dans le cadre du regroupement d’anciennes parcelles pour la réalisation de maisons 
plurifamiliales ou du morcellement de parcelles existantes, l’ancien parcellaire doit rester lisible au 
niveau de la composition architecturale. Une dérogation à cette prescription peut être octroyée par 
le Bourgmestre afin de garantir au projet envisagé une meilleure insertion au niveau des parcelles 
voisines. 

 

Article 19.10 Toiture 

19.10.1 Configuration 

Les toitures des constructions principales doivent reprendre les formes caractéristiques de 
l’environnement construit immédiat. 
Les toitures à versants des constructions principales doivent avoir une pente minimale de 32° et 
maximale de 38°. La hauteur des croupettes doit correspondre au maximum à 1/3 de la hauteur de 
la toiture. Les croupettes doivent reprendre la pente de la toiture principale. 

Les toitures à pente unique ou plate sont prohibées au niveau des constructions principales. Elles 
peuvent être autorisées pour les annexes, les extensions ou les constructions de raccord. Une 
dérogation peut être accordée pour les bâtiments publics, dont les toitures à versants 
deviendraient trop importantes. 

Les toitures cintrées sont prohibées. 

La construction d’un étage en retrait au-dessus du niveau fini de la corniche ou de l’acrotère, est 
interdite. 

Dans le secteur protégé d’intérêt communal de Clervaux-centre, les prescriptions supplémentaires 
suivantes sont applicables : 

La toiture à double pente brisée ou à comble brisé, dite mansardée, peut être autorisée au niveau 
de construction en bande, afin de permettre l’insertion d’une nouvelle toiture à une toiture voisine 
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existante de ce type. Dans ce cas, la nouvelle toiture doit reprendre la configuration traditionnelle 
de la toiture mansardée voisine en termes de pente, d’avant-toit, de faîtage, de lucarnes et autres 
éléments construits en toiture. 

Les toitures à la Mansart sont définies :  

 par une partie supérieure (le terrasson) et une partie inférieure (le brisis) ; 
 le brisis est constitué d’une oblique comprise entre 70° et 80° à partir d’une ligne 

horizontale située à la hauteur de la corniche et ne dépassant pas une longueur de 1,80 
m ; 

 le terrasson est constitué d’une oblique comprise entre 20 °et 35° à partir du sommet du 
brisis (ligne de bris), le faite ne doit pas dépasser le gabarit maximal autorisé ; 

 la hauteur à la corniche doit se trouver à maximum 1,00m au-dessus du plancher du 
dernier niveau, sans dépasser la hauteur à la corniche maximale autorisée pour chaque 
quartier. 

  

 

Les toitures à pente unique ou plate sont prohibées au niveau des constructions principales. Elles 
peuvent être autorisées pour les annexes, les extensions ou les constructions de raccord. Une 
dérogation peut être accordée pour les bâtiments publics, dont les toitures à versants 
deviendraient trop importantes. 

Les toitures cintrées sont prohibées. 

La construction d’un étage en retrait au-dessus du niveau fini de la corniche ou de l’acrotère, n’est 
pas autorisée. 

 

19.10.2 Ouvertures en toiture 

Un seul type d’ouverture est autorisé par versant de toiture, exception faite des lucarnes 
rampantes nécessaires à la ventilation des combles non-aménagés.  

Pour les toitures à la Mansart, seules les lucarnes sont autorisées au niveau du brisis. Elles 
doivent être implantées sur l’alignement de façade et au moins à 1,00 m des limites latérales de la 
construction. La formation de niches en rapport avec les lucarnes est interdite. 

Au niveau du terrasson sont autorisés uniquement les lucarnes rampantes. Elles doivent se situer 
au moins à 1,00 m du faîte, des limites latérales de la construction, ainsi que de la ligne de bris, 
des arêtes et des noues de la toiture. 
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Les lucarnes sont des ouvrages de charpente et font partie de la toiture et non de la façade. Elles 
doivent reprendre les matériaux de la toiture. Seule la face avant des lucarnes peut être vitrée.  
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19.10.3 Saillies 

Les avant-corps, les balcons et les débords de toiture, excepté 0,25 m pour l’ensemble des 
éléments constructifs nécessaires à l’évacuation des eaux de toiture, sont interdits sur le domaine 
public et sur les façades sur rue. L’interruption de la corniche est interdite, excepté pour les 
lucarnes de type chien assis à foin traditionnel. 

19.10.4 Matériaux et teintes en façade et en toiture  

Une attention particulière doit être apportée au choix des teintes et des matériaux en façade et en 
toiture. Il doit être guidé par les matériaux et teintes traditionnelles de la région et répondre aux 
prescriptions du quartier concerné.  

Les matériaux et teintes choisis doivent être discrets. Ils doivent s’accorder entre eux et avec 
l’ensemble des constructions voisines et de l’îlot. Seules les teintes blanchâtres et grisâtres sont 
autorisées. Les teintes criardes et fluorescentes sont interdites. Les menuiseries extérieures 
doivent être homogènes pour l’ensemble d’une construction. Un grand soin doit être à apporter à 
la mise en place coordonnée et discrète de toute installation technique. 

 

20ÈME PARTIE  DÉROGATIONS 

Il peut être dérogé aux prescriptions du présent PAP QE, dans les cas suivants et si les conditions 
énoncées ci-après sont remplies. 

Toutes les dérogations doivent être autorisées par le Bourgmestre. 

Article 20.1 Car-ports 

Par dérogation à l’implantation des car-ports imposée,  

 les car-ports accolés peuvent être implantés dans un des reculs latéraux d’une 
construction principale isolée, si le second recul latéral reste libre ; 
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 un car-port peut être implanté à l’avant d’une construction principale, s’il est desservi par le 
terrain même et non directement par la voie desservante. Le recul avant du car-port peut 
alors être réduit à min. 2,00 m. 

Aucune distance à la construction principale n’est alors exigée. Le côté du car-port accolé à la 
construction principale, est alors fermé. 

Article 20.2 Dépendances 

Par dérogation aux prescriptions en matière de dépendances, un changement d’usage ou une 
reconversion de dépendances existantes en logements ou en locaux professionnels, est autorisé 
dans la mesure où toutes les prescriptions afférentes du présent PAP QE sont respectées. La 
dépendance est alors considérée comme construction principale. 

Article 20.3 Dimensions maximales d’une construction - intégration dans le bâti 
existant 

Par dérogation aux dimensions maximales autorisées, des dimensions maximales supérieures 
peuvent être autorisées pour reprendre les dimensions maximales des constructions adjacentes, 
dans le bâti contigu ou dans un ensemble de constructions. 

 

Article 20.4 Éléments en saillie 

Par dérogations aux reculs aux limites parcellaires imposés, les escaliers de secours peuvent être 
édifiés : 

 

 dans le recul avant ou 
 dans un des reculs latéraux, si le second recul latéral reste libre, ou  
 dans le recul arrière. 

 

Article 20.5 Formes et pentes des toitures  

Par dérogation à l’obligation de réaliser les deux versants d’une toiture en bâtière à pentes égales, 
les constructions suivantes peuvent avoir des pentes différentes : 

 les constructions implantées sur des terrains d’un dénivellement supérieur à 15 
% et  

 les constructions en contigu qui doivent s’adapter à l’environnement construit.  

Article 20.6 Gabarit maximal de construction 

Dans le cas de constructions en contigu, formant un ensemble, un L ou un U, et situées sur une 
même parcelle, le gabarit maximal de construction limite alors le volume de chaque corps de 
bâtiment. 
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Article 20.7 Garages hors-sols accolés à la construction principale 

Par dérogation à l’implantation des garages hors-sols imposée, les garages hors-sols accolés à 
une construction principale isolée, peuvent être implantés dans un des reculs latéraux, si le 
second recul latéral reste libre. 

Si un garage est implanté dans un des reculs latéraux d’une construction principale isolée, le long 
de la limite parcellaire séparative, le garage situé dans le recul latéral de la construction principale 
isolée sur la parcelle adjacente, doit être accolé au premier.  

Article 20.8 Hauteur à la corniche maximale autorisée - intégration dans le bâti existant 

Par dérogation à la hauteur de la corniche maximale autorisée, une hauteur inférieure ou 
supérieure à la corniche peut être autorisée pour reprendre la hauteur des constructions adjacentes 
ou voisines dans les quartiers situés dans la zone mixte urbaine. 

Article 20.9 Hauteurs et nombre de niveaux - topographie accidentée 

Une dérogation à la limitation des hauteurs peut être autorisée dans le cas d’un terrain naturel 
accidenté ascendant d’un dénivellement supérieur à 15 %. 

Les hauteurs maximales autorisées peuvent être alors majorées de max. 2,50m, à condition que : 

 la parcelle soit inconstructible autrement et que  
 la construction nouvelle ne dépasse pas les volumes voisins. 

 

Une dérogation à la limitation du nombre de niveaux pleins admissible, fixé dans la présente partie 
graphique du PAP QE, peut être autorisée dans le cas d’un terrain naturel accidenté descendant 
d’un dénivellement supérieur à 15 %. 

 

Le nombre de niveaux pleins admissible peut être alors majoré d’un seul niveau plein en sous-
sol ou au-dessous de la cote de la voie desservante (rez-de-jardin), à condition que : 

 

 la parcelle soit inconstructible autrement et que  
 la construction ne dépasse pas les volumes voisins. 



RAPPORT : DISPOSITIONS LÉGALES ET RÉGLEMENTAIRES CONCERNANT L’UTILISATION DU SOL 

 

7. PLAN D’AMÉNAGEMENT PARTICULIER 
« QUARTIER EXISTANT » - DISPOSITIONS GÉNÉRALES 

 
 
MINISTÈRE DE L’INTÉRIEUR - Direction de l’aménagement communal et du développement urbain   

 

Article 20.10 Nombre de niveaux - intégration dans le bâti existant 

Par dérogation au nombre de niveaux fixé dans la partie graphique du présent PAP QE, un 
nombre de niveaux supérieur ou inférieur peut être autorisé pour des raisons d’intégration 
urbanistique. 

Article 20.11 Nombre d’unités de logement 
 

Le nombre d’unités de logement autorisé par parcelle et fixé dans la partie graphique du présent 
PAP QE, peut être dépassé dans le cas de la réaffectation ou de la réhabilitation de volumes 
protégés ou de volumes anciennement consacrés à l’agriculture ou à des fonctions annexes à 
celle-ci, si : 

 les volumes ne sont pas utilisables autrement ou 
 si les logements créés suivant le nombre maximal autorisé, représentent des surfaces si 

importantes qu’elles ne sont pas adaptées à la demande.  

La limitation du nombre de logements de la partie graphique du présent PAP QE, est, dans ces 
cas, caduque. 

 

Article 20.12 Plantations 

Par dérogation à la largeur imposée au rideau de verdure le long des limites parcellaires 
séparatives jouxtant la zone verte ou des quartiers d’habitation ou mixtes, dans les quartiers ECO-
c, ECO-r, COM et SPEC-1, cette largeur peut être réduite à min. 3,00 m dans un des reculs, si : 

 l’accès des véhicules de secours aux constructions se fait par ce recul et si  
 une construction est implantée directement le long de ce recul. 

 

Article 20.13 Reculs avant - intégration dans le bâti existant 

Par dérogation aux reculs avant imposés, une implantation ne respectant pas le recul avant 
prescrit, peut être imposée, s’il existe un alignement obligatoire ou un alignement à préserver . 
Les alignements obligatoires et les alignements à préserver sont repris dans la partie 
graphique du PAG. 
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Par dérogation aux reculs avant imposés, une implantation ne respectant pas le recul avant 
prescrit, peut être autorisée : 

 si la construction nouvelle hors-sol fait partie d’une bande/rangée de constructions ou d’un 
ensemble construit existants ne respectant pas le recul avant prescrit ou 

 si la construction nouvelle hors-sol isolée, s’intègre à l’environnement construit existant en 
étant implantée avec un recul avant ne respectant pas le recul avant prescrit,  

à condition de reprendre l’alignement existant de la rangée, de l’ensemble ou des constructions 
voisines. 

 

Article 20.14 Reculs latéraux – mitoyenneté ou bâti contigu 

Par dérogation aux reculs latéraux imposés, si une construction principale hors-sol est implantée 
le long de la limite séparative mitoyenne entre deux parcelles, toute nouvelle construction 
principale hors-sol sur la parcelle voisine, doit : 

 soit s’y accoler - le second recul latéral doit alors rester libre de toute construction ; 
 soit respecter la somme des reculs réglementaires entre surface constructible et limites 

parcellaires. 

Article 20.15 Reculs aux limites parcellaires obliques 

Une dérogation aux reculs latéraux et arrière imposés peut être accordée dans le cas où les 
limites parcellaires se présentent de manière oblique par rapport à la construction principale. 

Le recul de l’angle de la construction le plus rapproché de la limite parcellaire afférente, doit alors 
respecter le recul imposé diminué de max. 1,00 m. 

 

Article 20.16 Traitement des façades et des toitures 

Les collecteurs solaires ne sont pas considérés comme matériaux brillants et réfléchissants. 

 



RAPPORT : DISPOSITIONS LÉGALES ET RÉGLEMENTAIRES CONCERNANT L’UTILISATION DU SOL 

 

7. PLAN D’AMÉNAGEMENT PARTICULIER 
« QUARTIER EXISTANT » - DISPOSITIONS GÉNÉRALES 

 
 
MINISTÈRE DE L’INTÉRIEUR - Direction de l’aménagement communal et du développement urbain   

Article 20.16 Utilité publique  

Une dérogation à la limitation du gabarit maximal de construction, des hauteurs, du nombre de 
niveaux et du nombre de logements peut être accordée pour les constructions d’utilité publique 
situées dans une zone de bâtiments et d’équipements publics, dans le cas où ces constructions 
réclament des dispositions spéciales, à condition que tous les reculs imposés dans la présente 
partie écrite du PAP QE soient observés. 
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21ÈME PARTIE  TERMINOLOGIE 

21.1 Acrotère 

On entend par acrotère la remontée verticale encadrant la dalle d’une toiture-terrasse, d’une toiture 
plate ou d’une terrasse. 

21.2 Alignement à préserver 

On entend par « alignement à préserver » la limite d’une construction existante sur le domaine 
public ou l’espace-rue, qui, de par son rôle urbanistique et architectural dans l’espace urbain 
existant, doit être restituée en cas de démolition ou préservée en cas de transformation ou de 
réhabilitation de la construction afférente. 

21.3 Alignement de voirie 

On entend par alignement de voirie la limite entre la voie desservante et les terrains à bâtir net. 

21.4Alignement obligatoire 

On entend par alignement obligatoire la limite séparative obligatoire soit entre une construction et 
une surface non aedificandi, soit entre volumes construits dont les prescriptions dimensionnelles 
diffèrent.  

La façade en question devra respecter l’alignement obligatoire sur au moins deux tiers de la 
surface. Les loggias ne sont pas à considérer pour l’alignement obligatoire. 
En cas d’assainissement énergétique, la couche isolante supplémentaire, de même que le nouveau 
parachèvement extérieur pourront, le cas échéant, déroger aux limites de surfaces constructibles. 

21.5 Auvent 

On entend par auvent un avant-toit fixé en console et placé au-dessus d’une ouverture, d’un 
portail, d’un panneau d’information ou d’une construction similaire. 

21.6 Avant-corps 

On entend par avant-corps un élément architectural ou une partie d’une construction se trouvant 
en saillie par rapport à la façade. Un avant-corps est subordonné à la façade à laquelle il se 
rapporte. Il présente une surface inférieure à un tiers de la surface de la façade, toiture non 
comprise, et une saillie inférieure à 2 mètres. 

21.7 Balcon 

On entend par balcon une construction ouverte formée soit par une dalle ou par une plate-forme 
dépassant la façade d’un bâtiment, soit par une dalle ou par une plate-forme portée par une 
structure autoportante, ceinte d’un garde-corps et communiquant avec les pièces d’habitation 
adjacentes par une ou plusieurs portes ou portes-fenêtres. 

21.8 Bande de construction 

On entend par bande de construction la partie du terrain à bâtir net sur laquelle les constructions 
abritant des pièces destinées au séjour prolongé de personnes peuvent être implantées. Cette 



RAPPORT : DISPOSITIONS LÉGALES ET RÉGLEMENTAIRES CONCERNANT L’UTILISATION DU SOL 

 

7. PLAN D’AMÉNAGEMENT PARTICULIER 
« QUARTIER EXISTANT » - DISPOSITIONS GÉNÉRALES 

 
 
MINISTÈRE DE L’INTÉRIEUR - Direction de l’aménagement communal et du développement urbain   

bande est mesurée à partir de la limite cadastrale du terrain à bâtir net donnant sur la voie 
desservante. 

21.9 Car-ports 

On entend par car-port toute construction ouverte sur au moins deux côtés, réalisée en principe en 
matériaux légers et servant à abriter un ou plusieurs véhicules en stationnement. 

21.10 Comble 

On entend par comble le volume compris entre le dernier niveau plein et les pans de toiture en 
pente d’un bâtiment. 

21.11 Construction 

On entend par construction tout bâtiment, bâtisse, édifice ou ouvrage, ancré au sol, qu’il soit 
hors sol ou enterré. 

21.12 Construction principale 

Sont considérées comme constructions principales, les constructions accueillant des pièces 
destinées au séjour prolongé et temporaire de personnes ou à une activité professionnelle, par 
opposition aux dépendances. 

21.13 Cote de niveau 

On entend par cote de niveau l’indication de la position verticale d’un élément, exprimée en 
altitude réelle conformément au référentiel national officiel. 

21.14 Dénivellement 

Le dénivellement d’un terrain est la différence d’altitude entre le niveau du terrain naturel, mesuré 
sur l’alignement de voirie et celui mesuré à la limite postérieure de la surface constructible 
admissible, dans l’axe médian de celle-ci. 

En ce qui concerne les dépendances et les aménagements extérieurs, le dénivellement du terrain 
est à prendre en considération entre les arêtes de ces réalisations. 

21.15 Dépendance 

On entend par dépendance tout volume accolé ou isolé, ni destiné au séjour prolongé de 
personnes, ni à une activité professionnelle comme notamment les abris de jardin, les garages et 
les car-ports. 

Au sens de la partie écrite du présent PAP QE, on entend par dépendances autres que les garages 
et les car-ports, les abris de jardin, les abris pour animaux, les serres et autres installations 
semblables.  

Les saunas, les barbecues, les kitchenettes, les fours extérieurs et autres équipements 
semblables, ne sont pas considérés comme des dépendances. 

21.16 Environnement construit 

On entend par environnement construit la situation urbanistique existant au moment de la 
demande d’autorisation de bâtir, compte tenu de l’ensemble des caractéristiques des constructions 
existantes adjacentes ou voisines, comme notamment les alignements, la typologie, la disposition 
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en ordre contigu ou non contigu, la hauteur, la forme des toitures, l’esthétique et autres éléments 
déterminants l’architecture et l’urbanisme. 

21.17 Etage en retrait 

On entend par étage en retrait le niveau dont le plan d’au moins une façade est en retrait par 
rapport à celui du niveau situé en dessous. 

21.18 Faîte / Faîtage 

On entend par faîte ou faîtage la ligne d’intersection des deux versants d’une toiture dont les 
pentes sont opposées ou encore le segment le plus élevé d’une toiture à une pente. 

21.19 Gabarit maximal de construction 

Le gabarit maximal de construction constitue une enveloppe théorique tridimensionnelle que les 
constructions principales nouvelles, les dépendances et les piscines accolées, ne doivent pas 
dépasser. 

Le gabarit maximal de construction est déterminé : 

en plan, 

 dans les quartiers situés dans les zones HAB-, MIX-, REC-, GARE ET JAR, par les 
dimensions maximales autorisées des constructions principales ; 

 dans les quartiers situés dans les zones BEP, ECO-, COM et SPEC-, par la surface 
constructible maximale autorisée, et 
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en coupe, 

 dans les quartiers situés dans les zones HAB-, MIX-, REC-, GARE ET JAR, par un triangle 
établi à 45° sur les côtés les plus longs à partir de la hauteur de la corniche maximale 
autorisée, et 

 dans les quartiers situés dans les zones BEP, ECO-, COM et SPEC-, par la hauteur de la 
corniche maximale autorisée,  

 définie dans la partie écrite du présent PAP QE pour chaque quartier respectif. 

 

 



RAPPORT : DISPOSITIONS LÉGALES ET RÉGLEMENTAIRES CONCERNANT L’UTILISATION DU SOL 

 

7. PLAN D’AMÉNAGEMENT PARTICULIER 
« QUARTIER EXISTANT » - DISPOSITIONS GÉNÉRALES 

 
 
MINISTÈRE DE L’INTÉRIEUR - Direction de l’aménagement communal et du développement urbain   

 

 

 

21.20 Hauteur à la corniche 

On entend par hauteur à la corniche la différence d’altitude entre l’axe de la voie desservante et le 
point d’intersection entre le plan extérieur de la façade (isolation et revêtement inclus) et le plan 
extérieur de la toiture (couverture incluse), mesurée au milieu de la façade de la construction 
principale donnant sur la voie desservante et perpendiculairement à l’axe de la voie desservante, 
sauf si le PAP en dispose autrement.  

Lorsqu’une construction est composée de plusieurs volumes, la hauteur à la corniche est mesurée 
individuellement pour chaque volume.  

 

Lorsque la hauteur d’une construction n’est pas la même sur toute la longueur de la construction, 
la hauteur la plus importante est à prendre en considération. 
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21.21 Hauteur à l’acrotère 

On entend par hauteur à l’acrotère la différence d’altitude entre l’axe de la voie desservante et le 
plan supérieur (isolation et revêtement inclus) de l’acrotère, mesurée au milieu de la façade de la 
construction principale donnant sur la voie desservante et perpendiculairement à l’axe de la voie 
desservante.  

Lorsqu’une construction est composée de plusieurs volumes, la hauteur à l’acrotère est mesurée 
individuellement pour chaque volume.  

Lorsque la hauteur d’une construction n’est pas la même sur toute la longueur de la construction, 
la hauteur la plus importante est à prendre en considération. 

21.22 Hauteur au faîte 

La hauteur au faîte est la différence d’altitude entre l’axe de la voie desservante et la ligne 
d’intersection horizontale des deux versants d’une toiture dont les pentes sont opposées ou 
encore l’arête supérieure d’une toiture à un versant. 
Elle est mesurée au milieu de la façade de la construction principale donnant sur la voie 
desservante et perpendiculairement à l’axe de cette voie. Si les 2 versants forment un 
décrochement, l’arrête la plus haute prévaut. 
Si une construction est composée de plusieurs volumes ou comporte des décrochements en 
toiture, la hauteur au faîte est mesurée individuellement pour chaque volume. 
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La hauteur d’une dépendance est mesurée à partir du niveau du terrain aménagé à l’emplacement 
de la dépendance, au milieu de chaque face. 

Dans le cas d’un terrain en pente, la hauteur est mesurée à partir du niveau moyen du terrain 
aménagé, qui correspond à la moyenne des niveaux du terrain aménagé aux extrémités de la 
future dépendance. 

21.23 Installations techniques 

Au sens de la partie écrite du présent PAP QE, on entend par installations techniques notamment 
les collecteurs solaires, les édicules d’ascenseurs, les souches de cheminées, les conduits 
d’approvisionnement en air frais et d’évacuation d’air, de fumée ou de vapeur, les appareils de 
ventilation, de climatisation et d’aération, les pompes à chaleur, les systèmes d’alarme, les 
systèmes de signalement, les antennes GSM et les tableaux de commande pompiers. 

21.24 Limite de surface constructible 

On entend par limite de surface constructible soit la limite séparative entre une surface 
constructible et une surface non aedificandi, soit la limite séparative entre volumes construits 
adjacents pour lesquels les prescriptions dimensionnelles, les typologies ou les affectations 
diffèrent. 

En cas d’assainissement énergétique, la couche isolante supplémentaire, de même que le nouveau 
parachèvement extérieur pourront, le cas échéant, déroger aux limites de surfaces constructibles. 

21.25 Logement 

On entend par logement un ensemble de locaux destinés à l’habitation, formant une seule unité et 
comprenant au moins une pièce de séjour, une niche de cuisine et une salle d’eau avec WC. 

21.26 Logement de type collectif 

On entend par logement de type collectif toute unité de logement dans une maison plurifamiliale ou 
dans une maison bi-familiale. 



RAPPORT : DISPOSITIONS LÉGALES ET RÉGLEMENTAIRES CONCERNANT L’UTILISATION DU SOL 

 

7. PLAN D’AMÉNAGEMENT PARTICULIER 
« QUARTIER EXISTANT » - DISPOSITIONS GÉNÉRALES 

 
 
MINISTÈRE DE L’INTÉRIEUR - Direction de l’aménagement communal et du développement urbain   

21.27 Logement intégré 

On entend par logement intégré un logement faisant partie d’une maison de type unifamilial et 
appartenant au propriétaire du logement principal. Le logement ne peut être destiné qu’à la 
location et doit être subordonné en surface au logement principal. 

21.28 Loggia 

On entend par loggia un espace de vie extérieur, couvert et non saillant par rapport à la façade d’un 
bâtiment, communiquant avec les pièces d’habitation par une ou plusieurs portes ou portes-
fenêtres. 

21.29 Lot 

On entend par lot une unité de propriété foncière projetée et non encore répertoriée par le 
cadastre. 

21.30 Maison bi-familiale 

On entend par maison bi-familiale une construction servant au logement permanent et 
comprenant deux unités de logement. 

21.31 Maison en bande 

On entend par maison en bande toute construction faisant partie d’un ensemble de minimum trois 
maisons accolées. 

21.32 Maison jumelée 

On entend par maison jumelée toute construction faisant partie d’un ensemble de deux maisons 
accolées. 

21.33 Maison plurifamiliale 

On entend par maison plurifamiliale une construction servant au logement permanent et 
comprenant plus de deux unités de logement. 

21.34 Maison unifamiliale 

On entend par maison unifamiliale une construction servant au logement permanent et 
comprenant en principe une seule unité de logement. Un seul logement intégré supplémentaire y 
est admis. 

21.35 Niveau naturel du terrain 

On entend par niveau naturel du terrain le niveau du terrain avant les travaux de déblaiement, de 
remblaiement, de nivellement, d’assainissement ou d’aménagement extérieur. 

21.36 Nombre d’étages 

On entend par nombre d’étages le nombre de niveaux au-dessus du rez-de-chaussée. 

21.37 Nombre de niveaux 

On entend par nombre de niveaux, le nombre d’espaces entre planchers et plafonds. Les niveaux en 
sous-sol ne sont pas pris en compte. 
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21.38 Niveau en sous-sol 

Est considéré comme niveau en sous-sol, tout niveau dont au moins la moitié du volume construit 
brut est sis en dessous du terrain naturel. 

21.39 Niveau plein 

On entend par niveaux pleins, les niveaux situés entre le niveau du terrain naturel et la ligne de 
corniche ou de l’acrotère.  
Si un niveau est partiellement enterré par rapport au terrain naturel, ce dernier est à considérer 
comme niveau plein si au moins la moitié de son volume est situé au-dessus du niveau du terrain 
naturel. 

21.40 Parcelle 

On entend par parcelle une unité de propriété foncière répertoriée par le cadastre et précisément 
délimitée. 

21.41 Profondeur de construction 

On entend par profondeur de construction soit la distance mesurée entre la façade avant et la 
façade arrière, soit la distance mesurée entre les deux façades opposées les plus rapprochées 
l’une de l’autre, au niveau comportant la surface construite brute la plus importante. Dans le cas de 
constructions composées de deux ou plusieurs corps de bâtiment, la profondeur de construction 
est mesurée séparément pour chacun d’entre eux. 

21.42 Recul 

Le recul constitue la distance entre la construction ou la surface constructible et la limite du lot 
ou de la parcelle, respectivement la limite de la zone destinée à rester libre. 

Le recul est mesuré au milieu de la construction à partir de la façade finie (isolation incluse, 
sauf en cas d’assainissement énergétique), perpendiculairement à la limite parcellaire ou du lot. 

Les reculs obligatoires des constructions principales prescrits dans la partie écrite du présent PAP 
QE, correspondent à la distance entre limites de la surface constructible autorisée et limites 
parcellaires. 

Le recul avant se trouve toujours du côté de la voie desservante. Dans le cas d’une parcelle 
d’angle, l’adresse postale de la construction afférente détermine l’avant de la parcelle. 
Lorsqu’une construction est implantée en ordre contigu, le recul latéral n’a pas lieu d’être sur le ou 
les côtés jouxtant la construction voisine. 

Les reculs obligatoires des dépendances prescrits dans la partie écrite du présent PAP QE, 
correspondent à la distance entre bordure de toiture et limites parcellaires. 

21.43 Surface constructible 

La surface constructible est limitée par les reculs spécifiques à chaque zone d’aménagement 
communale. 

La surface constructible est à définir pour chaque parcelle. Dans le cas de constructions en bande, 
la surface constructible est à définir pour l’ensemble d’une rangée/bande de constructions. 
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21.44 Terrasse 

On entend par terrasse une surface stabilisée à l’air libre, non close, communiquant avec les 
pièces d’habitation adjacentes par une ou plusieurs portes ou portes-fenêtres. 

On distingue : 

 la terrasse accolée à un bâtiment ; 
 la terrasse aménagée sur la surface résultant du retrait d’un étage par rapport à l’étage 

inférieur ; 
 le toit-terrasse aménagé sur une toiture plate accessible. 

 

 

21.45 Voie desservante 

On entend par voie desservante toute voie carrossable, publique ou privée, qui donne accès à une 
parcelle ou un lot. 

21.46 Voie publique 

On entend par voie publique les voies appartenant à l’Etat ou à une commune qui font partie du 
domaine public. 
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Zones de protection d’intérêt national à déclarer 
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IMMEUBLES CLASSÉS MONUMENT NATIONAL 
En vertu de la loi du 18 juillet 1983 concernant la conservation et la protection des sites et 
monuments nationaux, les immeubles, nus ou bâtis, dont la conservation présente au point de 
vue archéologique, historique, artistique, esthétique, scientifique, technique ou industriel, un intérêt 
public, sont classés comme monuments nationaux en totalité ou en partie par les soins du 
Gouvernement. 

Les effets d’un tel classement sont les suivants : 

 

 Le classement entraîne pour le propriétaire l’obligation de solliciter auprès du Ministre de la 
Culture une autorisation pour faire réaliser des travaux sur l’immeuble. 

 Lors de la planification de ces travaux, le propriétaire peut faire appel au Service des sites et 
monuments nationaux qui conseille gratuitement le maître d’ouvrage et, le cas échéant, son 
architecte sur le projet à venir. 

 Le propriétaire d’un immeuble classé peut  bénéficier d’une allocation de subventions jusqu’à 
50% des frais encourus pour des travaux de restauration en vertu du règlement grand-ducal 
du 19 décembre 2014 concernant l’allocation de subventions pour des travaux de restauration 
d’immeubles. 

 

Contact : 

Service des sites et monuments nationaux 

26, rue Münster 

L-2160 Luxembourg (+352) 247 866 50 

info@ssmn.public.lu 

 

mailto:info@ssmn.public.lu
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Conditions d’utilisation du PAG-
GEOPORTAIL. 

Généralités 

Le Ministère de l’Intérieur met à disposition des personnes 
publiques et privées le site public pag.geoportail.lu. 
Ce site  permet à ses utilisateurs, par le biais d’internet, de 
sélectionner une ou plusieurs parcelles situées sur un 
territoire communal en vue de faire établir un rapport 
synthétique automatisé purement informatif dénommé « 
Rapport - Règles urbanistiques applicables à un terrain 
donné – Dispositions légales et réglementaires concernant 
l’utilisation du sol ».  
Ce rapport synthétique a pour vocation de renseigner 
l’utilisateur sur les dispositions de la réglementation 
urbanistique communale (plans d’aménagement général et 
particulier, règlement sur les bâtisses, les voies publiques et 
les sites) qui sont susceptibles de s’appliquer dans la 
commune sur laquelle le ou les fonds sélectionnés par 
l’utilisateur sont localisés. 
Les présentes conditions d’utilisation ont pour objet de définir 
les conditions dans lesquelles le Ministère de l’Intérieur, 
responsable du PAG-Géoportail, offre les services décrits. 
L'utilisateur reconnaît avoir pris connaissance des présentes 
conditions d’utilisation.  
Le Ministère de l’Intérieur se réserve le droit de procéder à 
des modifications aux présentes conditions d'utilisation et ce 
sans notification particulière aux utilisateurs. 

Valeur du contenu du rapport synthétique et 
responsabilité. 

Le site PAG-Géoportail permet de visualiser à titre purement 
informatif les règles urbanistiques applicables à une ou 
plusieurs parcelles choisies par l’utilisateur sous la forme de 
l’émission d’un rapport synthétique automatisé par voie 
informatique.  
La lecture des informations du rapport synthétique ne 
compense aucunement la prise en considération des textes 
législatifs en vigueur respectivement des réglementations 
d’urbanisme dûment approuvées par les autorités 
compétentes (PAG, PAP, Règlement sur les bâtisses). En 
cas de lacunes dans le rapport ou de contradiction des 
informations du rapport avec les prédits textes et  
réglementations, ces derniers prévalent toujours. 
Ce rapport ne donne dès lors qu’un aperçu des dispositions 
normatives applicables conformément aux lois et règlements 
grand-ducaux et communaux qui sont susceptibles de 
s’appliquer. 
Par conséquent, le contenu graphique et écrit dudit rapport 
ne peut en aucun cas être utilisé comme élément faisant foi 
dans des actions en justice et n’a en soi aucune valeur 
juridique opposable et n’engage d’aucune manière la 
responsabilité du Ministère de l’Intérieur. 

 
 
 
 
 
 
 
De plus, le contenu du rapport, sa complétude, son actualité, 
sa précision, et sa qualité ne peut en aucun cas donner des 
garanties quant à la constructibilité exacte du terrain par 
l’utilisateur. Cette constructibilité ne peut en effet qu’être 
déterminée par la complétion, par le candidat-constructeur, 
des procédures légales en vigueur ainsi que de la demande 
et de l’obtention des différentes autorisations individuelles 
délivrées par les autorités compétentes, le cas échéant.  
Le Ministère de l’Intérieur réfute toute responsabilité en cas 
de contradiction des données contenues dans le rapport 
synthétique avec la réalité, ainsi qu'en cas de dommages 
encourus à cause de ces différences. 
 

Données 

Aucune garantie n’est acceptée quant à la qualité, 
complétude, correspondance avec la réalité sur le terrain 
pour les données géographiques servant de base aux 
représentations cartographiques dans ce rapport ou dans le 
portail cartographique. Il est notamment spécifié par la 
présente que les contours des limites parcellaires, utilisées 
comme base pour la majorité des PAG, sont soumis à des 
variations dans le temps, suivant les travaux de mise à jour 
entrepris par l’administration du cadastre et de la 
topographie. 
 

Loi applicable 

Les présentes conditions d'utilisation sont régies par la loi 
luxembourgeoise. En cas de litige, seules les juridictions 
luxembourgeoises sont compétentes. 

Nullité 

Si une ou plusieurs dispositions des présentes conditions 
d'utilisation sont déclarées nulles en application d'une loi, 
d'un règlement ou à la suite d'une décision définitive d'une 
juridiction compétente, les autres dispositions garderont leur 
validité. 

Intégration du PAG-Géoportail dans 
d'autres sites internet 

Sauf autorisation expresse du Ministère de l’Intérieur, le 
PAG-Géoportail ne peut être intégré, en tout ou en partie, 
dans un autre site internet. 
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Château d’Urspelt - Bau und Betrieb eines Hubschrauberlandeplatzes 

Prüfung auf UVP-Pflicht (EIE Screening) 
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Pläne / Zeichnungen und technische Dokumente 

SOGEDEC 

 Plan n° URS/HEL-DA-200-01c – « Plan de l'hélistation » 

 Plan n° URS/HEL-DA-2000-04a –  

« Plans de situation des obstacles Trajectoire axe A » 

 Plan n° URS/HEL-DA-2000-05a –  
« Plans de situation des obstacles Trajectoire axe B » 

ProSolut S.A. 

 Plan-Nr. 2240-200-a - Luftbild mit Nutzungsbereichen 

Technische Dokumente 

 Manuel d’exploitation de l’hélistation du Château d’Urspelt ELUC 

 Demande d’autorisation d’exploitation d’une hélistation 

(mise à jour au 15.12.2020) 

 EASA - Type Certificate - Data sheet for noise - R44 / R44 II 

 EASA - Type Certificate - Data sheet for noise - AS350B 
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A. Objet 

Le présent document reprend les éléments suivants: 

 Description de l’hélistation 

 Désignation des personnes responsables de l’entretien, de la mise en œuvre des procédures 

d’exploitation, de la surveillance et de la mise en place des moyens de sécurité et des moyens de 

prévention en matière de sûreté. 

 Les formations des personnes en relation avec l’opération de l’hélistation. 

 Les différents contrôles à effectuer pour assurer une exploitation sécurisée de l’hélistation, en 

spécifiant le responsable, la fréquence et le type de documentation.  

B. Références 

 Autorisation d’exploitation de l’hélistation (à venir) 
 Manuel de l’hélistation (Doc 9261 de l’OACI). 

 Article 7 ter  de la loi modifiée du 31 janvier 1948 relative à la réglementation de la navigation 

aérienne 

 Regulation (EC) N°300 / 2008 on common rules in the field of civil aviation security Reg (UE) 300 / 

2008 

 Commission Regulation (EU) N° 1254 / 2009 

 Programme National de Sûreté, chapitre 2 

 Programme national de contrôle de qualité 

C. Description de l’hélistation 

1) Implantation et caractéristiques 

a) Opérateur 

Château d’Urspelt SA 

Am Schlass 

L-9774 Urspelt (Clervaux) 

Luxembourg 

b) Type 

Hélistation en surface 
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c) Indicateur d’emplacement 

ELUC 

d) Coordonnées géographiques 

WGS 84 DMS: 6°02’46,8‘‘ E / 50°04’32,1‘‘ N 

e) Altitude 

472 m MSL 

f) Dimensions de la TLOF/FATO 

Diamètre 13,00 m (avec la TLOF inscrite à l’intérieur de la FATO). 

g) Dimensions hors tout 

27,60 m x 26,00 m (L x l) 

h) Nature du sol 

Concassé 

i) Capacité de portée nominale 

16 000 kg 

j) Axes préférés d’approche et d’envol 

Axe A 031°/210° (préféré) 

Axe B 121°/301° 

Les phases d’approche à vue et de décollage en ligne droite ont été établies avec les 

données suivantes : 

 Classes de performance de l’hélicoptère : 2 et 3 

 Manœuvres exclusivement de jour 

k) Conditions de visibilité 

VFR 

l) Heures d’opération (Locale) 

Créneaux horaires tous les jours : 08h00 – 21h00  

Dimanche et jours fériés : interdiction entre 12h00 – 13h00 
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2) Équipements de première intervention 

Le matériel de première intervention et de sauvetage est composé des éléments suivants : 

 Système à lance d’un débit minimale de 250 litres/min pour pulvérisation de mousse 

(niveau B) 

 Extincteur à poudre de 23 kg 

 Equipement de protection individuel en cas d’incendie (gants ignifuges : masque ou 

lunettes ; bottes ignifuges ; combinaison ignifuge, respirateur autonome 15 minutes 

réserve) 

 Clef à molette  

 Hache de sauvetage 

 Coupe-boulon 

 Pied-de-biche 

 Grappin de sauvetage 

 Scie à métaux 

 Couverture ignifuge 

 Echelle 

 Cordage 

 Pinces coupantes 

 Assortiment tournevis 

 Couteau à harnais 

 Gants ignifuges 

Les équipements de secours seront entreposés dans un pavillon prévu à cet effet et situé en bordure de 

l’hélistation. 

3) Limitation d’utilisation 

L’hélistation ne peut être desservie simultanément par plusieurs hélicoptères. 
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D. Procédures 

1) Vérifier le bon état des aides visuelles (marques au sol, balisage des 

obstacles, manche à air) 

 

Responsable Fréquence Documentation 

Responsable sécurité ou 

suppléant 

Contrôle mensuel Inscription dans le registre de 

surveillance 2 
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2) Vérifier que la piste d’atterrissage et d’envol soit dégagée de tout objet 

pouvant être projeté par le souffle des rotors et veiller au contrôle du 

balisage lumineux. 

 

Responsable Fréquence Documentation 

Responsable sécurité/sureté ou 

suppléant 

Contrôle journalier à 08h00 

heures 

Inscription dans le registre de 

surveillance 1 

 

Remarque : 

Lors de la constatation d’une anomalie le responsable sécurité/sureté ou son suppléant fait appel au 

service technique de l’hôtel pour faire nettoyer la piste d’atterrissage et d’envol. 

 

3) Vérifier l’hélistation en matière de fouille de sureté 

 

Responsable Fréquence Documentation 

Responsable sécurité/sureté ou 

suppléant 

Contrôle journalier à 08h00 

heures 

Inscription dans le registre de 

surveillance sûreté 3 

Responsable sécurité/sureté ou 

suppléant 

Avant l’arrivée et le départ d’un 

hélicoptère 

Inscription dans le registre de 

surveillance sûreté 3 

Responsable sécurité/sureté ou 

suppléant 

Après le passage de chaque 

intervenant externe ayant 

procédé à des travaux 

Inscription sur la fiche 

signalétique intervenants 

externes 

 

Remarque :  

Au cas où, le responsable sécurité/sureté ou son suppléant trouve des objets prohibés, il fait appel à la 

Police Grand-ducale Tél : 113 et à la Direction de l’Aviation Civile Tél : 247-74900  



 

Manuel�d’exploitation�� Juillet�2020� Issue�1�révision�0� Page�11/25�

4) Interdire, pendant les mouvements des hélicoptères et durant toute la durée 

de positionnement des hélicoptères, l’accès à l’hélistation à toute personne 

non autorisée par le responsable de la sécurité (minimum) pouvant être 

assisté de ses suppléants sur demande du Rsc 

 

Responsable Fréquence Documentation 

 

Responsable sécurité/sureté ou 

suppléant 

Présence lors des mouvements 

de l’hélicoptère 

Stationnement de l’hélico : 

surveillance permanente de la 

plate-forme par web camera 

Inscription de toute anomalie 

dans le registre de surveillance 3 

 
Remarque : 
L’hélistation est seulement accessible moyennant un contrôle d’accès par badge/code : l’aire héliport est 

délimitée par une clôture dont la hauteur ne peut être supérieure à 100 cm (c’est une zone de délimitation 

non de protection). 

 

5) Préparation de l’accueil d’hélicoptères 

Les hélicoptères annoncent leur arrivée au numéro de la réception de l’hôtel +352 269056. Le 

réceptionniste va informer le responsable sécurité ou son suppléant qui s’occupera de la préparation de 

l’hélistation.  

Les trajectoires d’arrivées ou de départs n’interfèrent pas avec les accès parkings véhicules, qui ne sont 

pas  considérés comme des obstacles ; 

Aucun décollage ou atterrissage n’est permis au-dessus du parking. 

 

6) Nettoyer la piste d’atterrissage et d’envol en cas de neige, de verglas ou de 

givre  

 

Responsable Fréquence Documentation 

Responsable sécurité ou 

suppléant 

Contrôle journalier à 08h00 

heures 

Inscription dans le registre de 

surveillance 1 
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Remarque : 
La FATO est en herbe et l’aire d’atterrissage est en herbe, le givre n’a pas d’influence sur les zones 
concernées.  

En cas de neige sur la plateforme, en cas d’utilisation prévue, l’aire d’atterrissage sera nettoyée au moins 1 

heure avant l’heure d’atterrissage prévue. 

Lorsque le responsable sécurité constate que la piste d’atterrissage et d’envol n’est pas dégagée, il fait 

appel au service technique de l’hôtel pour remédier au défaut existant. 

En cas de forte chute de neige, le responsable sécurité fait appel au service technique de l’hôtel pour 

dégager la piste.
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7) Suspendre tout trafic lorsque l’état de l’hélistation est de nature à 

compromettre la sécurité et la sûreté des opérations 

 

Responsable Fréquence Documentation 

Responsable 

sécurité/sureté ou 

suppléant 

Au cas par cas 

Acte volontaire : 

incidents : accidents   

 

Site : 

https://www.aviationreporting.eu/AviationReporting/

 

Alerte téléphonique à L’Aeronautical Information 

Service Tél : 4798-23010 et à la Direction de 

l’Aviation Civile Tél : 247-74900 suivi par courriel à 

AIS@airport.etat.lu  

Adressé un NOTAM* à l’intention de l’AIS 

Inscription dans le registre de surveillance 1 

 

*Définition NOTAM :  

Un NOTAM a pour objet de compléter les publications d’information aéronautique (AIP) et de diffuser 

rapidement les informations chaque fois qu’il est nécessaire de prévenir sans délai d’un changement ou 

d’un évènement.  

Un NOTAM ne devrait pas demeurer en vigueur plus que trois mois.   

Un NOTAM sera établi et publié par l’AIS dans le cas de renseignements ci-après obtenus par le 

responsable sécurité de l’hélistation : 

 Mise en service, fermeture ou importantes modifications dans l’exploitation de l’hélistation.  

 Mise en service, retrait ou modification importante d’aides visuelles  

 Apparition ou correction de défauts ou d’entraves majeurs dans l’aire de manœuvre  

 Existence de dangers affectant la navigation aérienne  

 Erection, suppression ou modification des obstacles à la navigation aérienne dans les aires de 

décollage/montée, d’approche interrompue, d’approche dans la bande de piste  

 Changements significatifs du niveau de protection normalement disponible à une hélistation aux 

fins de sauvetage et de lutte contre l’incendie.  

 Existence, élimination ou importantes modifications de conditions dangereuses dues à la neige, la 

neige fondante, l’eau ou la glace sur l’aire de mouvement 

Le responsable sécurité de l’hélistation informera par courriel l’AIS des dangers se rapportant au besoin 

d’établir un NOTAM. De même il informera l’AIS par courriel dès que les dangers seront supprimés.  
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8) Veiller à ce que le matériel anti-feu soit disponible, à portée de main et en 

ordre de marche  

 

Responsable Fréquence Documentation 

Responsable sécurité ou 

suppléant 

Contrôle journalier à 08h00 

heures 

Inscription dans le registre de 

surveillance 1 

 

9) Veiller à ce que chaque mouvement (atterrissage et décollage) donne lieu à 

une inscription dans le registre de trafic 

 

Responsable Fréquence Documentation 

Responsable sécurité/sureté ou 

suppléant 

Chaque mouvement 

d’hélicoptère 

Inscription dans le Helicopter 

Traffic Register 

 
Remarque : 
Les fiches sont archivées par la réception de l’hôtel. Une copie du registre sera envoyée annuellement à la 

DAC-L. 

10)  Avertir la DAC-L ainsi que l’AET de tous les incidents ou accidents se 

produisant sur l’hélistation 

 

Responsable Fréquence Documentation 

Responsable sécurité/sureté ou 

suppléant 

A chaque incident ou accident www.aviationreporting.eu  

 
Remarque : 
Chaque incident devra être rapporté au 113 et à la DAC-L par le biais du site www.aviationreporting.eu.  

En plus chaque incident grave, voir accident survenu dans les domaines de l’aviation civile sur le territoire 

national, ou des dommages ou rupture structurelle de l’aéronef, font l’objet d’une enquête technique auprès 

de l’Administration des Enquêtes Techniques (AET). Le responsable sécurité devra donc en informer l’AET 

Tél : 247-84404 immédiatement.  

AVERTIR LA POLICE GRAND-DUCALE  



 

Manuel�d’exploitation�� Juillet�2020� Issue�1�révision�0� Page�15/25�

11)  Accompagnement de tout intervenant externe 

 

Responsable Fréquence Documentation 

Responsable sécurité/sureté ou 

suppléant 

A la visite de chaque intervenant 

externe 

Inscription sur la fiche 

signalétique intervenants 

externes 

 

Remarque : 
Chaque intervenant externe voulant accéder à l’hélistation se présentera à la réception de l’hôtel. Il sera 

inscrit sur la fiche signalétique intervenants externes. L’intervenant externe sera accompagné par le 

responsable sécurité/sureté ou son suppléant qui lui donnera accès à l’hélistation, après avoir contrôlé le 

matériel.  

Le responsable sécurité/sureté ou son suppléant veillera à tenir la fiche signalétique intervenants externes 

à jour.  

 

12)  Plans d'urgence 

Plan d’intervention en cas d’incendie : à définir avec CGDIS dans le cadre de l’autorisation de bâtir 

(communale). 

 

En cas d’incident/ d’accident, le responsable sécurité/ sureté sera assisté de son suppléant pour éloigner 

toute personne et assurer les services de lutte contre l’incendie et le sauvetage. Les équipements 

nécessaires sont entreposés dans le pavillon situé à l’angle nord-ouest de l’hélistation. 

Une borne d’incendie est à disposition des services de lutte contre l’incendie. 
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13)  Contrôle de qualité interne 

Le contrôle de qualité interne sera fait avec des audits, des inspections et des tests.  

Inspections : 

Inspection Périodicité Délivré par 

Vérifier que la piste 

d’atterrissage et d’envol soit 

dégagée de tout objet pouvant 

être projeté par le souffle des 

rotors et veiller au contrôle du 

balisage lumineux. 

Tous les jours Responsable sécurité/sureté ou 

suppléant 

Vérifier l’hélistation en matière 

de fouille de sureté. 

Tous les jours Responsable sécurité/sureté ou 

suppléant 

Protection de l’hélistation Tous les jours Responsable sécurité/sureté ou 

suppléant 

Veiller à ce que le matériel anti-

feu soit disponible, à portée de 

main et en ordre de marche  

Tous les jours Responsable sécurité ou 

suppléant 

 

Sujets divers 

(non annoncée) 

Deux par an Héli Luxembourg 

 

Audits :  

Audit Périodicité Délivré par Durée 

Documentation* Annuel Héli Luxembourg 4 heures 

Equipements de 

l’hélistation 

Annuel Héli Luxembourg 2 heures 

Formation  Personnel  

Accès hélistation 

Analyse des 

occurrences N-1 

Annuel Héli Luxembourg 1 heure 

* inclus tous les documents nécessaires au fonctionnement de l’héliport ainsi que l’application des 

procédures et entraînements décrits dans ce manuel.  
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Tests :  

Test Périodicité Délivré par 

Protection Deux par an Responsable de sécurité/ sûreté 

 

14)  La documentation relative au contrôle de qualité interne sera maintenue 

avec le manuel de l’hélistation à la réception de l’hôtel. 

Responsables 

Nom Prénom Fonction Tel Email 

Ruth  Yannick Dirigeant 

responsable 

DR 

499 490 yannick.ruth@chateau-

urspelt.lu 

Lodomez Diana Responsable 

qualité 

compliance 

RQC 

26 90 56 10 diana.lodomez@chateau-

urspelt.lu 

Heindrichs 

 

Ludovic 

 

Responsable 

sécurité 

RSec 

621 452 913 ludovic.heindrichs@chateau-

urspelt.lu 

Krings 

Ruth 

Lodomez 

Ronny 

Yannick 

Diana 

Responsable 

sécurité 

suppléant 

RSecS 

621 149 264 ronny.krings@chateau-

urspelt.lu 

Heindrichs 

 

Ludovic 

 

Responsable 

sûreté 

RS 

621 452 913 ludovic.heindrichs@chateau-

urspelt.lu 

Krings 

Ruth 

Lodomez 

Ronny 

Yannick 

Diana 

Responsable 

sûreté suppléant 

RSS 

621 149 264 ronny.krings@chateau-

urspelt.lu 

Degraef Didier Staff réception 

SR 

26905610 info@chateau-urspelt.lu 
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Remarque : 
Le responsable sureté et ses suppléants doivent avoir passé avec succès une vérification des antécédents 

par la police grand-ducale.   
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E. Formations 

 

Formation  Périodicité Intervenants Délivrée par Durée 

Gestion de sécurité 

de l’hélistation 

Initiale  DR 

RQC 

Rsec/ RSecS 

RS/ RSS 

SR 

Héli Luxembourg  

 

4 heures  

Gestion de sécurité 

de l’hélistation 

Périodique tous les 4 

ans 

DR 

RQC 

Rsec/ RSecS 

RS/ RSS 

SR 

Héli Luxembourg  

 

2 heures 

Cours sûreté de 

l’hélistation 

Initiale DR 

RQC 

Rsec/ RSecS 

RS/ RSS 

SR 

Héli Luxembourg 

 

2 heures 

Cours sûreté de 

l’hélistation 

Périodique tous les 5 

ans 

DR 

RQC 

Rsec/ RSecS 

RS/ RSS 

 

Héli Luxembourg 2 heures 

Cours premiers 

secours 

Initiale DR 

RQC 

Rsec/ RSecS 

RS/ RSS  

 

Intervenant 

externe 

LAR ? (to be 

confirmed) 

4 heures 
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Formation aux 

risques spécifiques 

associés à 

l’exploitation de 

l’hélistation. 

Intervention sur 

l’hélistation en cas de 

manœuvres de 

l’hélicoptère ainsi 

qu’en cas d’urgence.  

Initiale DR 

RQC 

Rsec/ RSecS 

RS/ RSS  

 

Héli Luxembourg 4 heures 

Formation aux 

risques spécifiques 

associés à 

l’exploitation de 

l’hélistation. 

Intervention sur 

l’hélistation en cas de 

manœuvres de 

l’hélicoptère ainsi 

qu’en cas d’urgence. 

Périodique tous les 4 

ans 

DR 

RQC 

Rsec/ RSecS 

RS/ RSS  

 

Héli Luxembourg 2 heures 

Lutte incendie/ 

incendie de liquide 

Initiale DR 

RQC 

Rsec/ RSecS 

RS/ RSS  

Intervenant 

externe  

(à définir) 

Coopération avec 

d’autres héliports 

luxembourgeois ? 

4 heures 

Lutte incendie/ 

incendie de liquide 

Périodique tous les 4 

ans 

DR 

RQC 

Rsec/ RSecS 

RS/ RSS  

Héli Luxembourg 2 heures 

Règlements 

aéronautiques 

Quality/compliance 

Périodique tous les 4 

ans 

DR 

RQC 

 

Héli Luxembourg 2 heures 
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F. Annexes 

1) Registre de trafic hélicoptère 
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2) Fiche signalétique intervenants externes sur l'hélistation 
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3) Registre de surveillance journalier 
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4) Registre de surveillance mensuel 
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5) Registre de surveillance sûreté 
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Demande d’autorisation d’exploitation d’une hélistation _ (mise à jour au 15.12.2020) 

Réf : 2016 ‐ 63198 

 

4 / Données sur l’hélistation  
 

  Type d’hélistation : hélistation en surface 

Type de trafic permis pour utilisation de l’hélistation : VFR 

   
4.1/ Indicateur d’emplacement souhaité :   ELUC 

   
4.2/ Coordonnées en WGS84 

WGS84 :        6.04634 E |  50.07559 N 

WGS84 DMS :   6°02’46,8’’ E | 50°04’32,1’’ N 

 
  4.3/ Altitude de l’hélistation 

  472 m üNN 

   
  4.4/ Dimensions de la TLOF/FATO _ (mise à jour Annexe 14 vol. II éd. 5) 

Art.3.1.3    Les  dimensions  de  la  FATO  seront  telles  que,  si  elle  est  destinée  à  être 
utilisée par des hélicoptères exploités en classe de performance 2 et 3, une aire à l’intérieur de 
laquelle on peut tracer un cercle dont le diamètre est égal à 1,5 D théorique (…) 

D étant la plus grande dimension hors tout de l’hélicoptère lorsque les rotors tournent (…) 

Hélicoptère de référence : AS350B, longueur hors tout : 12,94 m 

Soit un diamètre de la FATO : ca.13,0 x 1,5 = 19,50 m  (avec la TLOF inscrite à l’intérieur de la 
FATO) 

Art.3.1.22  Une hélistation sera dotée d’au moins une TLOF 
Art.3.1.24    Les dimensions minimales d’une TLOF  seront  les  suivantes : à  l’intérieur 

d’une FATO destinée à être utilisée par des hélicoptères exploités en classe de performances 2 
ou 3, (…) quand il n’y a pas de limitation de la direction de la prise de contact, taille suffisante 
pour contenir un cercle de diamètre au moins égal à 0,83D (…) 
 
Soit un diamètre de la TLOF : ca.13,0 x 0,83 = 10,79 m min soit 10,80 m 
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  4.5/ Dimensions hors tout de l’hélistation _ (mise à jour Annexe 14 vol. II éd. 5) 

  Dimensions hors tout de l’hélistation avec aire de sécurité : 

  Art. 3.1.9  L’aire de sécurité qui entoure une FATO s’étendra depuis le pourtour de la 
FATO  sur  une  distance  d’au moins  3m  ou  0,25D  théorique,  selon  la  plus  grande  des  deux 
valeurs. 

0,25D : 0,25 x 13,0 = 3,25 m 

Soit un diamètre d’aire de sécurité de : 19,50 + 3,25 + 3,25 = 26,0 m 

 
  4.6/ Capacité de portance 

La capacité de portance est au moins équivalente à une charge de trafic LKW 16 (camion de 
16 to) 
 

4.7/ Nature de sol 

Il  s’agit  d’une  plateforme  constituée  d’un  remblai  réalisé  en  couches  successives  par  du 
concassé de type 0/150 et 0/45. Cette plateforme est actuellement utilisée comme parking 
pour voitures. 
La portance de ce remblai technique est largement supérieure aux sols naturels habituels.  
Sans autres essais, la résistance à la compression est garantie être supérieure à 150 kN/m2 
 

  4.8/ Axes préférés/ proposés d’approche et d’envol 

  Axes d’approche proposés : A (direction NNE‐NE) 031°/210° et B (direction ESE‐SE) 121°/301° 

  Axe préféré : A 

  Classes de performance de l’hélicoptère : 2 et 3 

 

  4.9/ Condition de visibilité 

Suivant les règles de vol à vue conformément au Règlement Grand‐Ducal du 13 mars 1993 ‐ 
Chapitre 4._ Règles de vol à vue VFR 

 
Axe A 
Secteur dégagé avec relief régulier et peu marqué 
Présence d’un massif forestier à l’est à partir de la troisième section 
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Axe B 
Périphérie du secteur urbanisé avec relief en pente (E‐O) 
Relief type fond de vallée avec massif forestier sur le versant opposé 
 
Des longueurs de surface d’approche et de montée au décollage de 1 075 m et 1 220 m, avec 
leurs pentes respectives, portent  l’hélicoptère à 152 m (500 ft) au‐dessus de  l’altitude de  la 
FATO. 
 

  4.10/ Heures et type d’opérations 

  Créneaux horaires tous les jours : 8h00 ‐ 21h00 
Avec interdiction dimanches et jours fériés : 12h00 ‐ 13h00 
 

Remplissage des réservoirs en carburant : Non 

Dégivrage : Non 

Parking aéronefs : Non 

Installations disponible sur place pour les passagers : Hôtel **** et restaurant 

 

4.11/ Niveau de protection d’incendie et de secours 

  Suivant Annexe 14 Vol 2 OACI, hélistation en surface de catégorie H1 
(Longueur HT hélicoptère jusqu’à 15 m)  
 
Equipement de secours : 
_ Système à lance d’un débit minimal de 250 L/min pour pulvérisation de mousse (niveau B) 
_ Extincteur à poudre 23 Kg 
_ Equipements spécifiques divers (voir Manuel de l’hélistation) 
 
Les équipements de secours seront entreposés dans un pavillon prévu à cet effet et situé en 
bordure de l’hélistation 
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For models: R44 

  R44 II 
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Type Certificate Holder1 Robinson Helicopter Company Aircraft Type Designation1 R44 

      

Engine Manufacturer1 Lycoming Engine Type Designation1 O-540-F1B5 

      

Additional modifications essential to meet the requirements or needed to attain the 

certificated noise levels1 

None 

      

Noise Certification Basis ICAO Annex 16, Volume I Edition / Amendment  Chapter1 11 (11.4.1) 

 

EASA 

Record No. 

Maximum Mass Overflight SEL 
See 

Note Take-off 1 

(kg) 

Landing  

(kg) 
Level 1 Limit 

D123 1,089 1,089 81.9 83.4 - 

D427 998 998 78.2 83.0 - 

                                                             
1 See Note 1. 
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Type Certificate Holder1 Robinson Helicopter Company Aircraft Type Designation1 R44 

      

Engine Manufacturer1 Lycoming Engine Type Designation1 O-540-F1B5 

      

Additional modifications essential to meet the requirements or needed to attain the 

certificated noise levels1 

P/N C169-35 (large muffler)  

      

Noise Certification Basis ICAO Annex 16, Volume I Edition / Amendment  Chapter1 11 (11.4.1) 

 

EASA 

Record No. 

Maximum Mass Overflight SEL 
See 

Note Take-off 1 

(kg) 

Landing  

(kg) 
Level 1 Limit 

D428 1,089 1,089 78.9 83.4 - 

                                                             
1 See Note 1. 
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Type Certificate Holder1 Robinson Helicopter Company Aircraft Type Designation1 R44 II 

      

Engine Manufacturer1 Lycoming Engine Type Designation1 IO-540-AE1A5 

      

Additional modifications essential to meet the requirements or needed to attain the 

certificated noise levels1 

None 

      

Noise Certification Basis ICAO Annex 16, Volume I Edition / Amendment  Chapter1 11 (11.4.1) 

 

EASA 

Record No. 

Maximum Mass Overflight SEL 
See 

Note Take-off 1 

(kg) 

Landing  

(kg) 
Level 1 Limit 

D124 1,134 1,134 80.9 83.6 - 

                                                             
1 See Note 1. 
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Type Certificate Holder1 Robinson Helicopter Company Aircraft Type Designation1 R44 II 

      

Engine Manufacturer1 Lycoming Engine Type Designation1 IO-540-AE1A5 

      

Additional modifications essential to meet the requirements or needed to attain the 

certificated noise levels1 

P/N C169-37 (large muffler)  

      

Noise Certification Basis ICAO Annex 16, Volume I Edition / Amendment  Chapter1 11 (11.4.1) 

 

EASA 

Record No. 

Maximum Mass Overflight SEL 
See 

Note Take-off 1 

(kg) 

Landing  

(kg) 
Level 1 Limit 

D429 1,134 1,134 80.9 83.6 - 

                                                             
1 See Note 1. 
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Change Record 

Issue Date Changes 

Issue 1 04 November 2009 Initial release 

Issue 2 29 June 2011 Record D123 revised. 

Issue 3 17 January 2012 Record D124: noise level revised. 

Issue 4 28 February 2017 Introduction of R44 and R44 II with large muffler and introduction of R44 

at 998 kg MTOW 
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Type Certificate Holder Airbus Helicopters Aircraft Type Designation AS350B 

      

Engine Manufacturer Turbomeca Engine Type Designation Arriel 1B 

      

Additional modifications essential to meet the requirements or needed to attain 

the certificated noise levels 

None 

      

Noise Certification Basis ICAO Annex 16, Volume I Edition / Amendment  Chapter 8 

 

EASA 

Record No. 

Maximum Mass Take-Off EPNL Overflight EPNL Approach EPNL 
See 

Note Take-off  

(kg) 

Landing  

(kg) 
Level  Limit Level  Limit Level  Limit 

D196 1,950 1,950 - - - - - - 2 
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Type Certificate Holder
1
 Airbus Helicopters Aircraft Type Designation

1 
AS350B1 

      

Engine Manufacturer
1 

Turbomeca Engine Type Designation
1 

Arriel 1D 

      

Additional modifications essential to meet the requirements or needed to attain 

the certificated noise levels
1 

None 

      

Noise Certification Basis ICAO Annex 16, Volume I Edition / Amendment 1 Edition / Amendment 2 Chapter
1 

8 (8.4.1) 

 

EASA 

Record No. 

Maximum Mass Take-Off EPNL Overflight EPNL Approach EPNL 
See 

Note Take-off 
1
 

(kg) 

Landing  

(kg) 
Level 

1
 Limit Level 

1
 Limit Level 

1
 Limit 

D70 2,200 2,200 89.7 93.4 87.3 92.4 91.3 94.4 - 

                                                           
1
 See Note 1. 
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Type Certificate Holder
1
 Airbus Helicopters Aircraft Type Designation

1 
AS350B2 

      

Engine Manufacturer
1 

Turbomeca Engine Type Designation
1 

Arriel 1D1 

      

Additional modifications essential to meet the requirements or needed to attain 

the certificated noise levels
1 

None 

      

Noise Certification Basis ICAO Annex 16, Volume I Edition / Amendment 1 Edition / Amendment 3 Chapter
1 

8 (8.4.1) 

 

EASA 

Record No. 

Maximum Mass Take-Off EPNL Overflight EPNL Approach EPNL 
See 

Note Take-off 
1
 

(kg) 

Landing  

(kg) 
Level 

1
 Limit Level 

1
 Limit Level 

1
 Limit 

D71 2,250 2,250 89.8 93.5 87.6 92.5 91.4 94.5 - 

                                                           
1
 See Note 1. 
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Type Certificate Holder
1
 Airbus Helicopters Aircraft Type Designation

1 
AS350B3 

      

Engine Manufacturer
1 

Turbomeca Engine Type Designation
1 

Arriel 2B 

      

Additional modifications essential to meet the requirements or needed to attain 

the certificated noise levels
1 

None 

      

Noise Certification Basis ICAO Annex 16, Volume I Edition / Amendment 2 Edition / Amendment 4 Chapter
1 

8 (8.4.1) 

 

EASA 

Record No. 

Maximum Mass Take-Off EPNL Overflight EPNL Approach EPNL 
See 

Note Take-off 
1
 

(kg) 

Landing  

(kg) 
Level 

1
 Limit Level 

1
 Limit Level 

1
 Limit 

D72 2,250 2,250 89.7 93.5 87.3 92.5 91.3 94.5 - 

                                                           
1
 See Note 1. 
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Type Certificate Holder
1
 Airbus Helicopters Aircraft Type Designation

1 
AS350B3 

      

Engine Manufacturer
1 

Turbomeca Engine Type Designation
1 

Arriel 2B 

      

Additional modifications essential to meet the requirements or needed to attain 

the certificated noise levels
1 

AMS 072803 and 072803 (Extended MCP)  

      

Noise Certification Basis ICAO Annex 16, Volume I Edition / Amendment 3 Edition / Amendment 5 Chapter
1 

11 (11.4.1) 

 

EASA 

Record 

No. 

Maximum Mass Overflight SEL 
See 

Note Take-off 
1
 

(kg) 

Landing  

(kg) 
Level 

1
 Limit 

D73 2,250 2,250 84.6 86.5 - 

                                                           
1
 See Note 1. 
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Type Certificate Holder
1
 Airbus Helicopters Aircraft Type Designation

1 
AS350B3 

      

Engine Manufacturer
1 

Turbomeca Engine Type Designation
1 

Arriel 2B1 

      

Additional modifications essential to meet the requirements or needed to attain 

the certificated noise levels
1 

None 

      

Noise Certification Basis ICAO Annex 16, Volume I Edition / Amendment 3 Edition / Amendment 7 Chapter
1 

11 (11.4.1) 

 

EASA 

Record 

No. 

Maximum Mass Overflight SEL 
See 

Note Take-off 
1
 

(kg) 

Landing  

(kg) 
Level 

1
 Limit 

D64 2,370 2,370 84.1 86.8 - 

D128 2,250 2,250 84.6 86.5 - 

                                                           
1
 See Note 1. 
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Type Certificate Holder
1
 Airbus Helicopters Aircraft Type Designation

1 
AS350B3 

      

Engine Manufacturer
1 

Turbomeca Engine Type Designation
1 

Arriel 2D 

      

Additional modifications essential to meet the requirements or needed to attain 

the certificated noise levels
1 

None 

      

Noise Certification Basis ICAO Annex 16, Volume I Edition / Amendment 5 Edition / Amendment 9 Chapter
1 

11 (11.4.1) 

 

EASA 

Record 

No. 

Maximum Mass Overflight SEL 
See 

Note Take-off 
1
 

(kg) 

Landing  

(kg) 
Level 

1
 Limit 

D337 2,370 2,370 84.2 86.8 - 

D338 2,250 2,250 84.4 86.5 - 

                                                           
1
 See Note 1. 
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Type Certificate Holder
1
 Airbus Helicopters Aircraft Type Designation

1 
AS350BA 

      

Engine Manufacturer
1 

Turbomeca Engine Type Designation
1 

Arriel 1B 

      

Additional modifications essential to meet the requirements or needed to attain 

the certificated noise levels
1 

None 

      

Noise Certification Basis ICAO Annex 16, Volume I Edition / Amendment 1 Edition / Amendment 3 Chapter
1 

8 (8.4.1) 

 

EASA 

Record No. 

Maximum Mass Take-Off EPNL Overflight EPNL Approach EPNL 
See 

Note Take-off 
1
 

(kg) 

Landing  

(kg) 
Level 

1
 Limit Level 

1
 Limit Level 

1
 Limit 

D75 2,100 2,100 91.1 93.2 87.3 92.2 91.3 94.2 - 

                                                           
1
 See Note 1. 
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Type Certificate Holder
1
 Airbus Helicopters Aircraft Type Designation

1 
AS350BB 

      

Engine Manufacturer
1 

Turbomeca Engine Type Designation
1 

Arriel 1D1 

      

Additional modifications essential to meet the requirements or needed to attain 

the certificated noise levels
1 

None 

      

Noise Certification Basis ICAO Annex 16, Volume I Edition / Amendment 1 Edition / Amendment 3 Chapter
1 

8 (8.4.1) 

 

EASA 

Record No. 

Maximum Mass Take-Off EPNL Overflight EPNL Approach EPNL 
See 

Note Take-off 
1
 

(kg) 

Landing  

(kg) 
Level 

1
 Limit Level 

1
 Limit Level 

1
 Limit 

D76 2,100 2,100 93.2 93.2 92.2 92.2 94.2 94.2 - 

                                                           
1
 See Note 1. 
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Type Certificate Holder Airbus Helicopters Aircraft Type Designation AS350D 

      

Engine Manufacturer Lycoming Engine Type Designation LTS101-600A-2 

      

Additional modifications essential to meet the requirements or needed to attain 

the certificated noise levels 

None 

      

Noise Certification Basis ICAO Annex 16, Volume I Edition / Amendment  Chapter 8 

 

EASA 

Record No. 

Maximum Mass Take-Off EPNL Overflight EPNL Approach EPNL 
See 

Note Take-off  

(kg) 

Landing  

(kg) 
Level  Limit Level  Limit Level  Limit 

D315 1,950 1,950 - - - - - - 2 
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Type Certificate Holder
1
 Airbus Helicopters Aircraft Type Designation

1 
EC130B4 

      

Engine Manufacturer
1 

Turbomeca Engine Type Designation
1 

Arriel 2B1 

      

Additional modifications essential to meet the requirements or needed to attain 

the certificated noise levels
1 

None 

      

Noise Certification Basis ICAO Annex 16, Volume I Edition / Amendment 3 Edition / Amendment 5 Chapter
1 

8 (8.4.1) 

 

EASA 

Record No. 

Maximum Mass Take-Off EPNL Overflight EPNL Approach EPNL 
See 

Note Take-off 
1
 

(kg) 

Landing  

(kg) 
Level 

1
 Limit Level 

1
 Limit Level 

1
 Limit 

D129 2,427 2,427 85.5 93.9 84.2 92.9 90.5 94.9 - 

D74 2,400 2,400 85.5 93.8 84.2 92.8 90.5 94.8 - 

                                                           
1
 See Note 1. 
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Type Certificate Holder
1
 Airbus Helicopters Aircraft Type Designation

1 
EC130T2 

      

Engine Manufacturer
1 

Turbomeca Engine Type Designation
1 

Arriel 2D 

      

Additional modifications essential to meet the requirements or needed to attain 

the certificated noise levels
1 

None 

      

Noise Certification Basis ICAO Annex 16, Volume I Edition / Amendment 5 Edition / Amendment 9 Chapter
1 

11 (11.4.1) 

 

EASA 

Record 

No. 

Maximum Mass Overflight SEL 
See 

Note Take-off 
1
 

(kg) 

Landing  

(kg) 
Level 

1
 Limit 

D357 2,500 2,500 81.1 87.0 - 

                                                           
1
 See Note 1. 
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TCDSN EASA.R.008 Notes 

1. Items so marked shall be included on EASA Form 45. 

2. This aircraft type conforms with the provisions of Article 6.1 of Regulation 216/2008 without the need 

to comply with the Standards of ICAO Annex 16, Volume I, by virtue of the date of type certification. 
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Change Record 

Issue Date Changes 

Issue 1 22 March 2007 Initial Issue 

Issue 2 27 November 2009 Page 4: Add record D196 

Page 13: Add record D315 

Issue 3 06 January 2010 Update of the footnote for blank records 

Issue 4 17 June 2011 Records D337 and D338 added. 

Issue 5 20 July 2011 Record D337 and D338 added. 

Issue 6 25 May 2012 Record D357 added: EC130T2 

Issue 7 01 March 2013 Record D73 and D128: Extended MCP added to modification field. 

Issue 8 07 January 2014 TC holder revised 

 

-END- 


	Seite 1
	06.3 Plan avec hélistation2
	06.6 Coupes A
	06.7 Coupes B

